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Richtig voll war es am vergangenen Sonntag bei der ersten „Kopp-ReiseMesse“ im
Schwalbacher Bürgerhaus, an der 30 Reiseveranstalter teilnahmen. Foto: Schöffel

Termine
Sonntag, 21. Februar: Ge-
meindeversammlung der
evangelischen Limesgemein-
de um 11.15 Uhr im Gemein-
dehaus am Ostring. 
Montag, 22. Februar: Vor-
trag „Das neue Gesicht Polens
– Gesellschaftliche und politi-
sche Entwicklung“ um 19.30
Uhr im kleinen Saal im Bür-
gerhaus.
Dienstag, 23. Februar: Kam-
mermusikabend, 20 Uhr im
großen Saal im Bürgerhaus.  

Stadtbücherei

Mittwoch, 17. Februar:
Bilderbuchnachmittag mit
„Mein erstes Auto war rot“
um 15.15 Uhr in der Stadt-
bücherei. 
Donnerstag, 18. Februar:
Vortrag „Abgeschoben, ver-
schwunden, vergessen? –
„Euthanasie“ in der Zeit des
Nationalsozialismus“ um 20
Uhr in der Stadtbücherei. 

Clubs und Vereine

Freitag, 19. Februar: Seni-
orencafés von 15 bis 17 Uhr
in der Seniorenwohnanlage
und in der alten Schule.
Freitag, 19. Februar: Café
im Frauentreff um 10 Uhr
und um 15.30 Uhr im Frau-
entreff.

Veranstaltungen

Mittwoch, 17. Februar:
Sprechstunde des Behinder-
tenbeauftragten um 17 Uhr in
Raum 4 im Rathaus.
Donnerstag, 18. Februar:
Lesung „Gedichte und Ge-
schichte zum Thema Flucht“
um 19 Uhr im kleinen Saal im
Bürgerhaus. 
Donnerstag, 18. Februar:
Lutz Ullrich liest aus „Kristoll-
stöffche um 19 Uhr im Reise-
café „SelectedTravel“ in der
Schulstraße 14.
Donnerstag, 18. Februar:
Vortrag über Berthold Simon-
sohn um 19.30 Uhr in der
evang. Limesgemeinde.
Freitag, 19. Februar:
Kirchennacht-Konzert mit
Samuel Harfst um 21 Uhr in
der evang. Friedenskirche in
der Bahnstraße. 
Samstag, 20. Februar: Thea-
ter „Der kaukasische Kreide-
kreis“ um 20 Uhr im großen
Saal im Bürgerhaus mit Ein-
führung ins Stück um 19 Uhr
in Raum 1.
Samstag, 20. Februar: Obst-
baumschnittkurs der BUND
Ortsgruppe Schwalbach/
Eschborn ab 14 Uhr am
Sauerbornbach unterhalb des
Kronberger Hangs.
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Kammermusikabend

Liebeslieder
von Brahms
� Am kommenden Diens-
tag, 23. Februar, findet um
20 Uhr im großen Saal des
Bürgerhauses wieder ein
Kammermusikabend der
Frankfurter Sparkasse statt.

Auf dem Programm stehen
Brahms Liebesliederwalzer op.
52 und neue Liebeslieder op 65
für vier Singstimmen mit Kla-
vier zu vier Händen. Vier fort-
geschrittene junge Sängerin-
nen und Sänger aus der Ge-
sangsklasse der Frankfurter
Hochschulprofessorin Hedwig
Fassbender haben diesen an-
spruchsvollen Liederzyklus
einstudiert. Zwischen den Lie-
derzyklen spielen zwei Pianis-
ten vierhändig Klavierwerke.
Mehr Informationen gibt es
unter www.kammermusikver-
ein.info. Der Eintritt frei. red

Robert Kaufmann

Sprechstunde
� Die nächste Sprechstunde
des Behindertenbeauftrag-
ten der Stadt Schwalbach
findet am Mittwoch, 17. Fe-
bruar, um 17 Uhr in Raum 4
im Rathaus statt.

Bei Fragen und Anliegen ist
der Behindertenbeauftragte
Robert Kaufmann aber auch
zu anderen Zeiten unter der
Telefonnummer 568892 zu er-
reichen. red

Ökumenischer Bibelabend

„Sacharja“
� Der Ökumenische Arbeits-
kreis Schwalbach hat auch
in diesem Jahr wieder eine
Vortragsreihe geplant. Es
werden drei Ökumenische
Bibelabende in den unter-
schiedlichen Gemeinden in
Schwalbach angeboten. 

Den Anfang macht am Don-
nerstag, 25. Februar, um 20
Uhr die katholische Gemeinde.
Im Pfarrsaal in der Taunus-
straße 13 referiert Prof. em. Dr.
Hans-Günter Heimbrock über
das Thema „Sacharja –  Ein an-
stößiger Visionär“. In einer
Bibelarbeit sollen nach einer
Einführung in der Gruppe aus-
gewählte Texte gelesen und
diskutiert werden. Die Teilneh-
mer sollten eine Bibel mitbrin-
gen. Der Eintritt ist frei. red

Mehr als 1.300 Besucher bei Reisemesse im Bürgerhaus – Viele spannende Vorträge

Kunden mit klarenVorstellungen
� Ein großer Erfolg war die
erste „Kopp-ReiseMesse“ am
vergangenen Sonntag im
Bürgerhaus. Mehr als 1.300
reiselustige Besucher wollten
sich intensiv beraten lassen.
In 24 Vorträgen stellten sich
30 Reisenanbieter vor. Inter-
views und Diaschauen er-
gänzten die Informationen
über Geschäftsreisen. 

„Die Besucher suchten ge-
zielt intensive und professio-
nelle Beratung“, stellte Isabella
Rau, die zusammen mit Mi-
chael Kopp das 1989 gegrün-
dete Reisebüro führt, schnell
fest. Wer hier herkomme, habe
gezielte Vorstellungen, wohin
die nächste Reise gehen soll.
Dazu hatten 30 Reiseunterneh-
men ihre Infostände im Bür-
gerhaus aufgebaut, und fach-
kundige Beratungsteams be-
antworteten selbst die detail-
liertesten Fragen der Besucher.

Schon um die Mittagszeit
zählte der Veranstalter über
500 wissbegierige Messegäste.
Ob Fitnessurlaub in Deutsch-
land, Kultur erwandern in
Sizilien, Kurztrip nach Malta,
Traumstrände in Mauritius,
abenteuerliche Roadmovies
durch Florida oder luxuriöse
Kreuzfahrten zur Antarktis –

für jeden waren die passenden
Angebote dabei. Und tolle Rei-
sen gab es auch zu gewinnen. 

Eröffnet wurde die erste
„Kopp-ReiseMesse“ von Bür-
germeisterin Christiane Augs-
burger. Sie empfahl „live“ – al-
so im Reisebüro – zu buchen
und nicht im Internet. Denn
durch online-booking würden
die Reisebüros leiden. Dies
sähen die Reisebüros und Aus-
steller ebenso, die verstärkt
Buchungen im Internet fest-
stellen. Eine kompetente Bera-
tung im persönlichen Gespräch
würde jede Internet-Auskunft
ersetzen.

Stets vollbesetzt waren die
drei Vortragsräume im Bürger-
haus. Teilweise standen die
Gäste an den Seiten, um den
Referenten aufmerksam zu-
zuhören. „Wir hatten Top-Refe-
renten aus dem deutschspra-
chigen europäischen Raum“,
betonte Isabella Rau, die sich
vom Erfolg der Ausstellung
überwältigt zeigte. „Wir wer-
den das gute Feedback analy-
sieren und daraus Schlüsse
ziehen“, sagte Michael Kopp.
Denn schon jetzt liegen Anmel-
dungen von Ausstellern für die
bereits geplante zweite „Kopp-
ReiseMesse“ Anfang 2017 vor.

Derzeit gibt es im Rhein-
Main-Gebiert sechs Kopp-
Reisebüros mit 40 Mitarbei-
tern. Auch bildet das Unter-
nehmen Abiturienten zum
Tourismus-Kaufmann oder zur
Tourismus-Kauffrau aus. Dies
geschieht in einer dualen Aus-
bildung: Studium an der FH
Frankfurt und Praxis in den
Reisebüros. gs

Evang. Friedenskirche 

Fahrt nach
Bad Wildbad 
� Auch in diesem Jahr ver-
anstaltet die Seniorengrup-
pe der evangelischen Frie-
denskirchengemeinde eine
Reise, die vom 24. bis 31.
Mai nach Bad Wildbad im
Nordschwarzwald geht.

Der Reisepreis inklusive
Tagesfahrt beträgt pro Person
im Komfort-Einzelzimmer 530
Euro, im Doppelzimmer 475
Euro und im normalen Einzel-
zimmer 480 Euro, jeweils mit
Halbpension. Es sind noch
einige Restplätze frei. Anmel-
dungen werden im Gemeinde-
büro unter der Rufnummer
1006 entgegengenommen. red

SZplus

Wasgaustr.18
65929 Ffm.-Unterliederbach 
www.didyma-restaurant.com

1 Flasche Wein
 gratis

zu jedem Hauptgericht  
für alle angemeldeten SZplus-Nutzer 

 vom 18. bis 24. Februar 2016 bei 

Gutschein und weitere Informationen 
unter www.schwalbacher-zeitung.de

WaWaWasgaustr.188
66656565656 929292999 Ffm -Unterrlilieedederbach

http://www.kammermusikver-ein.info
http://www.kammermusikver-ein.info
http://www.kammermusikver-ein.info
http://www.didyma-restaurant.com
http://www.schwalbacher-zeitung.de
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                Termine
Mo bis Do  P  9.30 Uhr  Eltern-Kind-Kreis; Mi 17.45 Uhr Jugend-Musikgruppe 
       20.00 Uhr Kirchenchorprobe 
Do 09.09. M 20.00 Uhr Kino im Gemeindehaus: Thomas Mann – Der Zauberberg 
Mo 13.09. M 19.30 Uhr RWS-Skar u. Canasta 
Mi 15.09. P 15.00 Uhr Altenklub 
Do 16.9. P  15.00 Uhr Offener Behinderten-Treff 
    www.katholisch-schwalbach.de

Mi. 08.09. 8.45 Uhr Ausgleichsgymnastik (Frau Dausel) 
Do. 09.09. 14.00 Uhr Seniorengymnastik (Frau Reiner) 
Fr. 10.09. 19.00 Uhr Offener Gesprächskreis Pfarrer i.R. M. Eckhardt 
    Bibelarbeit: 1.Petrus 5, 5c-11 
So. 12.09. 10.00 Uhr Einführungs-Gottesdienst der Konfirmandinnen 
    und Konfirmanden 
    (Pfarrer Richard Birke, Gemeindepädagogin Müller) 
Mo. 13.09. 10.00 Uhr Krabbelgruppe (Gemeindepädagogin  Sabine Müller) 

Pfarrerin Birgit Reyher, Gemeindepädagoge: Christopher Bechthold (Tel. 950686), www.friedenskirche-schwalbach.de
Gemeindbüro: Mo., Di., Do. und Fr. von 9 bis 11 Uhr, Di. von 17 bis 19 Uhr (Tel. 1006), info@friedenskirche-schwalbach.de

  Pfarrer Alexander Brückmann Tel. 561020-20, a.brueckmann@bistum-limburg.de; 
  St. Martin/Gem.-Ref. Eva Kremer, Tel. 561020-50, gemeindesms@gmx.de; 
  Internet: www.katholisch-schwalbach.de;
  Pfarrbüro St. Pankratius, Taunusstraße 13, Tel. 5610200
  Bürozeiten: Mo. u. Do. 10.00 - 12.00 Uhr und 15.00 - 18.00 Uhr; Di., Mi. u. Fr. 9.00 - 12.00 Uhr 
  

Sa 20.02. M 17.00 Uhr Vorabendmesse 
So 21.02. P   9.45 Uhr Sonntagsmesse  
     9.45 Uhr Kinder Wort-Gottesdienst 
  P 18.00 Uhr Kreuzwegandacht 
Mi 24.02. P   6.00 Uhr Frühsicht im Gemeindehaus 
     8.30 Uhr Rosenkranzgebet 
     9.00 Uhr Wortgottesdienst mit Kommunionfeier 
  MM 18.00 Uhr Werktagsmesse 
 

 
www.katholisch-schwalbach.de 

 

Mi. 17.02. 19.00 Uhr Offener Singkreis für Jung und Alt 
Do. 18.02. 14.00 Uhr Seniorengymnastik (Christa Reiner) 
   19.30 Uhr Vortrag der CJZ mit Prof. i.R. Wilma Aden-Grossmann  

Thema: Prof. Berthold Simonsohn (1912 – 1978)  
Jude, Jurist und Sozialpädagoge  

Fr. 19.02. 18.00 Uhr Mitarbeiterfest 
So. 21.02. 10.00 Uhr Gottesdienst mit Taufe (Pfarrerin Christine Gengenbach) 
   11.15 Uhr Gemeindeversammlung 
Mo. 22.02. 10.00 Uhr Begegnungsoase für Eltern mit Kindern 0 bis 36 Monate  
 
Pfarrerin Christine Gengenbach, Kirchenmusiker Jürgen Piel, Familienreferentin Eva Witte 
Gemeindebüro: Mo., Di., Do., Fr. von 9.00 bis 12.30 Uhr, Gabi Wentzell 
Alle Telefone 503839-0 Email: info@Limesgemeinde.de 

Fr 19.02. 09-12 Uhr  Spielgruppe Kirchenmäuse (bis 3 J.)  
   21.00 Uhr  Konzert mit Samuel Harfst in der Kirche 
So 21.02. 10.00 Uhr Gottesdienst (Birgit Reyher) 
     anschließend Gemeindeversammlung 
Mo 22.02. 09-12 Uhr Spielgruppe Kirchenmäuse   
Die 23.02. 19.30 Uhr Chorprobe 
Mi  24.02. 14.30 Uhr Seniorentanzen 
 
    
Zu weiteren wöchentlichen Terminen (Chor, Spielkreise, Spielgruppe Kirchenmäuse, 
Aquarellmalen, Jugendtreff usw.) nähere Infos im Gemeindebüro. 

Mi 17.02. 09.30 Uhr Frauenfrühstück 
 
So. 21.02. 10.00 Uhr Gottesdienst (Norbert Welski)  
    mit anschließendem gemeinsamen Mittagessen 
   parallel Kinderbetreuung 
         
www.efg-schwalbach.de 

Soo 21.02. 11:00 Uhr Gottesdienst (Pastor Klaus Heid) 
                                                Parallel Kindergottesdienst   
  

 

  

So
  

  

 
Hauskreise:  HK I, montags, Tel.: 9216009 / HK II, mittwochs, Tel.: 5612990 /  
HK III, dienstags Tel.: 950795  
 
www.christusgemeinde-schwalbach.de     

  

Geburtstag, 
Jubiläum, Hoch-

zeit, Todesfall

... mit einer Familien-
anzeige informieren 

Sie alle Schwalbacher 
schnell und preiswert 

und vergessen mit 
Sicherheit niemanden.

Evangelische Friedenskirche lädt zur Gemeindeversammlung ein 
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Informieren und mitmachen
● Am Sonntag, 21. Februar, 
fi ndet nach dem Gottesdienst 
um 10 Uhr in der evangelischen 
Friedenskirche in der Bahn-
straße ab etwa 11 Uhr eine Ge-
meindeversammlung statt. 

Dazu lädt der Kirchenvorstand 
der evangelischen Friedenskir-
chengemeinde die rund 1.900 
Gemeindeglieder ein. „Zur Ge-
meindeversammlung bitten wir 
die Mitglieder der Kirchenge-
meinde wenigstens einmal im 
Jahr. Wir möchten sie gerne zu 
einigen wichtigen Themen in-
formieren und mit ihnen ins Ge-
spräch kommen“, so Gabriele 
Wegert, die Vorsitzende des Kir-

chenvorstands. Am kommenden 
Sonntag sind die folgenden The-
men vorgesehen: das Leitbild 
der Gemeinde, ihr Haushalt, der 
neue Kirchenvorstand, der Neu-
bau der Kindertagesstätte „Am 
Park“, die Flüchtlinge in Schwal-
bach sowie Neues im Angebot 
der Gemeinde, wie etwa der 
Kreativmarkt oder die musika-
lische und meditative Andacht. 
„Der Kirchenvorstand der Ge-
meinde, dem auch Pfarrerin Bir-
git Reyher angehört, würde sich 
über zahlreiche Teilnehmende 
an unserer Gemeindeversamm-
lung sehr freuen“, lädt Gabriele 
Wegert alle Gemeindemitglie-
der ein.  red

http://www.katholisch-schwalbach.de
mailto:a.brueckmann@bistum-limburg.de
mailto:gemeindesms@gmx.de
http://www.katholisch-schwalbach.de
mailto:info@Limesgemeinde.de
http://www.friedenskirche-schwalbach.de
mailto:info@friedenskirche-schwalbach.de
http://www.katholisch-schwalbach.de
http://www.efg-schwalbach.de
http://www.christusgemeinde-schwalbach.de
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Schwalbacher Spitzen

In zweiein-
halb Wochen 
wird ein neues 
Stadtparla-
ment gewählt 
und die ver-
schiedenen 
Parteien und 

Gruppierungen zeigen viel 
Engagement um die Bürger 
zu überzeugen: Sie hängen 
Plakate auf, stellen sich bei 
Regen und Kälte an die Info-
stände, veranstalten Däm-
merschoppen oder erstrei-
ten sich das Recht, auf dem 
Marktplatz Krebbel verteilen 
zu dürfen.

So mancher ist davon schon 
wieder genervt und wendet 
sich ab. Doch gerade wer über 
„die Politiker“ verdrossen ist, 
der sollte sich jetzt die Mühe 
machen, die Plakate, Anzei-
gen und Prospekte auch zu 
lesen. Denn bei der Kommu-
nalwahl entscheidet nicht ein 
Fernseh-Politiker über Milli-
arden für Griechenland, son-
dern ein engagierter Nachbar 
über ein paar tausend Euro 
für den Sportverein. Kurz: Am 
6. März kann man mit seinen 
Kreuzen tatsächlich Einfl uss 
nehmen. Nutzen wir diese 
Chance!   Mathias Schlosser 

Die Chance nutzen

Schwalbacher Spitzen KleinanzeigenKleinanzeigen
Suche zu kaufen: DHH, EFH, MFH, 
4-ZW oder Grundstück, von Privat 
an Privat. Tel. 0170/5212254

Nachhilfe in Mathe und Deutsch 
für Schülerin (6. Klasse Gymna-
sium) in Sulzbach/Bad Soden ge-
sucht. Wir freuen uns auf Ihren 
Anruf unter Tel. 0177/2295232

Zu verkaufen: Mini Cooper SD, 
Model SW71, Bj. 04/11, 38.000 
km, Farbe 0851 Chili red uni, Pol-
ster FKE1, Stoff-Leder-Kombinati-
on, viele Extras. Tel. 06196/50860

Für einen 2-Pers.-Haushalt 
in Sulzbach suchen wir eine 
deutschsprechende Reinemache-
frau, natürlich mit Anmeldung. 
Arbeitszeit 1x wöchentl. 3 Std. 
(11-14 Uhr), vorzugsw. Donners-
tag. Ordentliches, sauberes Arbei-
ten wird erwartet. Bezahlung nach 
Absprache. Tel. 06196/758262

Suche Mieter für ruhige Woh-
nung in guter Wohnlage, 4 Zi., 
ca 110 qm, OG in 2-Fam.-Haus. 
Bei Interesse bitte schnell melden 
(Wohnung_Schwalbach@gmx.de), 
Wohnung ist aktuell noch nicht im 
Internet angeboten und auch noch 
ohne Makler eingeschaltet.

1-Zi.-Wohnung, 40 qm, Rhein-
landstr. in Schwalbach, 7. Etage, 
hell, schöner Blick, gepfl egtes 
haus, gut angebunden, sep. ein-
ger. Küche, Balkon, EUR 410,- KM 
+ EUR 70,- NK, zusätzlich Heizung 
u. Strom, Kaution EUR 1.000,-, 
frei ab 01.03. Tel. 9997164

Junge Familie möchte sich den 
Traum eines Eigenheims ver-
wirklichen. Wer kann uns helfen? 
Wir suchen ein Haus oder Bau-
grundstück in Schwalbach und 
Umgebung. Finanzierung bereits 
geklärt. Bitte alles anbieten unter 
Tel. 0176/72422533 oder per Mail 
an haussuche.77@web.de

Haushälterin gesucht! Wir sind 
eine 5-köpfi ge Familie (Kinder 1, 
4 u.6 Jahre) aus Schwalbach und 
suchen eine Haushälterin, die uns 
an mehreren Tagen in der Woche 
dabei unterstützt, die anfallenden 
Aufgaben sowie Aufräumen, Put-
zen, Waschen, Bügeln, Einkaufen 
o. ä. Arbeiten zu erledigen - auf 
Basis eines Minijobs. 
Tel. 0173/4290772

Zuverlässige, ehrliche Frau sucht 
Putz- und Bügelstelle im Privat-
haushalt. Auch Büro und Treppen-
häuser. Tel. 0177/8090978

Öffnungszeiten:  
Mo.– Fr. 8 –19 Uhr, Sa. 9 –18 Uhr

Bolongarostraße 179   
65929 Frankfurt-Höchst
Tel. 069 / 400 362 46  
oder 0177 / 421 06 22

Kostenloser Hol- und Bringservice (Umkreis 100 km) 
(Kostenlose Beratung auch gerne bei Ihnen zu Hause)

Restaurierung und Reparatur

 
 

 

Vorher Nachher

Reinigung von Teppichböden und 
Polstermöbeln möglich!

Bio -Teppichreinigung 
und -reparatur IRANI

Überzeugen Sie 
sich selbst!

 
 

.

Reparatur- 
Gutschein 

über 
150,- €

✂

✂

Winter-Aktion 
bis 26. Februar  

30% Rabatt

Migräne - nein, danke!
Biofeedback-Training kann helfen.
Infoabend: Dienstag, 1. März,  

von 18.00 - 19.30 Uhr,
bei Federconcept, Bahnstraße 5a

Anmeldung unter 06196 - 204 88 42

NEU IN SCHWALBACH!

FLOH- &
TRÖDELMÄRKTE

Sa., 20.02.u. Ffm.-Höchst, 8 – 14 Uhr
Do., 25.02.16 Jahrhunderthalle,

Parkplatz B, Pfaffenwiese

Sa., 20.02.16 Ffm.-Kalbach, 14 – 18.30 Uhr
(jeden Sa.) FRISCHE-ZENTRUM,

Am Martinszehnten

Sa., 20.02.16 Kelkheim, 15 – 19 Uhr
Stadthalle, Gagernring 1

Weiss: 0 6195 / 9010 42 | www.weiss-maerkte.de

Große Unterschiede bei wichtigen Themen
Vergleichen Sie die Wahlprogramme von            und SPD

               -Wahlprogramm 2016: SPD-Wahlprogramm 2016:
●   Der Begriff „schuldenfrei“ wird im Finanzkapitel  
 (Seite 5) und im SPD-Programm nicht erwähnt.  
 Stattdessen gibt es viele Vorschläge für   
 zusätzliche Ausgaben, z. B. hoher Personal- 
 schlüssel (Seite 8), Heimatmuseum (Seite 14)

●   Die SPD erachtet es als „notwendig, gemeinsam  
 mit den Schwalbachern und Schwalbacherinnen  

 entwickeln“. (Seite 13/14)
●   das Naturbad wird im ganzen SPD-Programm  
 (16 Seiten) nicht erwähnt.

●   verstärkte Kontrollen von sogenannten 
 „Angsträumen“ (Seite 12)

                                     

●   Schuldenfreies Schwalbach,
 sparsame Ausgabenpolitik (Seite 2)

●   Erhalt des Grüngürtels und Verzicht auf 
 Neubaugebiete im Außenbereich 
 (Seite 11)

●   Naturbad: Zukunft sichern (Seite 11)

●   Streifendienst, insbesondere im Bereich 
 des Marktplatzes und der Abend- und  
 Nachtstunden (Seite 19)

Grünes Schwalbach
Grüngürtel erhalten und sorgfältig planen
Die Schwalbacher Wohnungsbau 
GmbH soll in großem Stil Bauge-
biete erschließen und Wohnun-
gen bauen, schlagen Politiker von 
SPD und FDP vor und sie berufen 
sich auf das Beispiel der erfolg-
reichen Hofheimer Wohnungs-
baugesellschaft. Die Verhältnisse 
in Schwalbach sind aber ganz an-
ders als dort. Hofheim hat einen 
Anteil von 25 % besiedelter Flä-
che, hat also noch Platz, Schwal-
bach ist schon fast zu 60 % besie-
delt; hier ist im Wesentlichen nur 
noch der Grüngürtel übrig. 
Das war auch der Grund dafür, 
dass die winzige Schwalbacher 
Wohnungsbau GmbH hier nicht 

Personal wirtschaftlich arbeiten 
konnte; sie war nicht konkurrenz-
fähig, hatte kaum ein Projekt pan-
nenfrei abschließen können und 
wurde schließlich auch von ihren 
Förderern selbst für überschau-
bare Schwalbacher Unterneh-

mungen erst 
gar nicht mehr 
vorgeschlagen.
Die hohen wirt-
s c h a f t l i c h e n 
Verluste durch 
die Schwal-
bacher Wobau 
sind nicht mehr 
zu ändern. Man sollte daraus aber 
die richtigen Lehren ziehen. Eine 
nur aus ideologischen Gründen 

im Grüngürtel Wohnungsbau 
üben zu lassen, wäre völlig falsch. 
Für die noch anstehenden Projek-
te im Stadtgebiet gilt: Sie müssen 
besonders sorgfältig geplant wer-
den. Da braucht es erfahrene Pro-
jektentwickler und eine intensive 
Beteiligung der Anwohner. Und 
nicht geheime Sitzungen des Auf-
sichtsrats der Wobau GmbH.
 
Deshalb Grün wählen am 6. März.  
                            Arnold Bernhardt

SCHWALBACH
AM TAUNUS

SCHWALBACH.  
Eine Stadt für alle!

Hartmut Hudel

Hans-Reinhold Grimm, Jörn Broda und Manfred Rothhaus treten bei der Wahl nicht mehr an 
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Parlamentarier verabschiedet
● Mitglied der Stadtverordneten-

versammlung. Fast fünf Jahre 
lang leitete er als Vorsitzender 
den Ausschuss für Bau, Verkehr 
und Umwelt. 

Dritter im Bunde ist der 
„Senior“ der Stadtverordneten-

versammlung, Hans-Reinhold 
Grimm (CDU). Er gehörte dem 
Stadtparlament mehr als 36 
Jahre lang an. Legendär ist sein 
erfolgreicher Einsatz für die 
Einstufung des Schwalbacher 
Stadtwalds als Bannwald. red

Bei der letzten Sitzung der 
Stadtverordnetenversamm-
lung der ausgehenden Legis-
laturperiode verabschiedete 
Stadtverordnetenvorstehe-
rin Claudia Eschborn drei 
bekannte Parlamentarier. 

Alle drei haben sich nicht 
mehr als Kandidaten aufstel-
len lassen und werden deshalb 
der am 6. März neu gewähl-
ten Stadtverordnetenversamm-
lung auf keinen Fall mehr an-
gehören: Der Alt-Schwalbacher 
Manfred Rothhaus (links) war 
gut acht Jahre Stadtverordneter 
für die FDP-Fraktion und setz-
te sich ganz besonders für das 
Fahrradfahren in der Stadt ein. 
Jörn Broda (SPD) war elf Jahre 

Manfred Rothhaus (links), Jörn Broda und Hans-Reinhold Grimm 
(kleines Bild) werden der nächsten Stadtverordnetenversamm-
lung nicht mehr angehören und wurden in der jüngsten Sitzung 
des Gremiums am Donnerstag verabschiedet.  Fotos: mag/CDU

Nun ist auch der Mehrzweckraum des Naturbads belegt 
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Weitere Flüchtlinge 
angekommen
● Empfangen wurden die 

Flüchtlinge erneut von vie-
len Ehrenamtlichen und den 
schon Schwalbach-erfahrenen 
Bewohnern der benachbarten 
Asylbewerber-Unterkunft am 
Westring 3a, den beiden Amts-
leiterinnen der Stadtverwal-
tung, Heike Hochheimer und 
Brigitte Wegner sowie von Bür-
germeisterin Christiane Augs-
burger. 

Gerade das Willkommen 
durch die schon länger hier 
lebenden Flüchtlinge, die die 
Erfahrungen der „Neuen“ tei-
len, trägt wesentlich zum guten 
Gelingen des Ankommens teil. 
Aber auch ein erstes Essen, die 
Bewirtung durch den Marokka-
nischen Kulturverein in seinen 
benachbarten Räumen, brachte 
ein wenig Entspannung und 
Ruhe.  red

Am Montag kamen 
64 weitere Flüchtlinge in 
Schwalbach an. 58 von ihnen 
wurden im Atrium unterge-
bracht, sechs im Multifunk-
tionsraum des Naturbads. 

Unter den Asylbewerbern be-
fi nden sich weitere vier Famili-
en mit Kindern unterschiedli-
chen Alters. Vor allem die Kin-
der waren bei ihrer Ankunft 
sehr erschöpft und am Ende 
ihrer Kräfte. 

Sie alle bildeten, „bürokra-
tisch“ formuliert, die zwei-
te Direktzuweisung, die der 
Main-Taunus-Kreis bereits vor 
gut drei Wochen angekündigt 
hatte. Nach den mit Hochdruck 
umgerüsteten Räumen des Atri-
ums wurde nun auch der Mul-
tifunktionsraum des Naturbads 
mit sechs Personen bezogen. 

mailto:Wohnung_Schwalbach@gmx.de
mailto:haussuche.77@web.de
http://www.weiss-maerkte.de
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Fair genießen
in Schwalbach

Außergewöhnliche Kaffee-Spezialitäten 
im Schwalbacher Fairtrade-Regal

Oromia Edel-Café
Gourmetklasse 
von El Puente

Café Liberté
Arabica 
von El Puente

Bio Café
„Guatemala Pur“
von Gepa

1

2

3

1

2

3

bei 

Marktplatz 8, 65824 Schwalbach,Tel. 06196/84661

SCHWALBACH
AM TAUNUS

SCHWALBACH.  
Eine Stadt für alle!

Nancy Faeser

SCHWALBACH
AM TAUNUS

SCHWALBACH.  
Eine Stadt für alle!

Dr. Claudia Ludwig

Immer mittwochs lokal informiert.Immer mittwochs lokal informiert.  
Unsere Stadtzeitung.
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Wer will Erste-Hilfe-FSJ machen? – Bewerbungen jetzt möglich
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ASB sucht Freiwillige
● Anderen helfen und sich 
selbst weiterentwickeln - 
eine gute Möglichkeit dazu 
bietet ein Freiwilliges Sozi-
ales Jahr (FSJ) jungen Men-
schen, die sich sozial enga-
gieren wollen. Der Arbeiter-
Samariter-Bund (ASB) Wes-
thessen sucht aktuell Frei-
willige ab 18 Jahren, die 
sich als FSJler in der Erste-
Hilfe-Ausbildung engagie-
ren möchten. 

Neben der selbständigen 
Durchführung von Erste-Hilfe-
Kursen und lebensrettenden 
Sofortmaßnahmen erwartet In-
teressierte eine abwechslungs-
reiche Tätigkeit und ein freund-

liches Arbeitsklima. Freiwillige 
erhalten eine fundierte medi-
zinische Vorbereitung, ein mo-
natliches Taschengeld, Urlaub, 
Fort- und Weiterbildungen 
sowie eine beitragsfreie Versi-
cherung durch den ASB. 

Der nächste Jahrgang startet 
im August 2016. Interessierte - 
auch ohne Vorkenntnisse - sind 
willkommen und können sich 
ab sofort bewerben. Ein gültiger 
Pkw-Führerschein ist jedoch 
Voraussetzung. Weitere Infor-
mationen können unter der 
Telefonnummer 0611/1818–
141 per E-Mail an ausbildung@
asb-westhessen.de und www.
asb-westhessen.de erfragt wer-
den. red

Friedenskirche

Seminare zum
Leitbild
� Der Kirchenvorstand der
evangelischen Friedenskir-
chengemeinde lädt alle inte-
ressierten Gemeindemitglie-
der zu zwei Seminaren zum
Leitbild der Gemeinde „Leib
Christi“ ein. 

Diese finden am Freitag, 11.
März, und am Freitag, 18.
März, jeweils von 19 bis 21 Uhr
im Gemeindehaus in der Bahn-
straße 13 statt. Warum braucht
eine Gemeinde überhaupt ein
Leitbild? Und warum soll es
gerade „Leib Christi“ sein? Kir-
chenvorstand und theologi-
scher Ausschuss haben sich mit
diesen Fragen befasst. Die bei-
den Seminare bieten Mitglie-
dern der Gemeinde die Gele-
genheit, mehr zu erfahren und
miteinander ins Gespräch zu
kommen. red

Sommersachen-Basar
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Mode aus 
zweiter Hand
● Secondhand-Mode und 
Accessoires gibt es beim 
Frühjahrs- und Sommersa-
chenbasar am Freitag, 15. 
April in der evangelischen 
Friedenskirchengemeinde.

Verkaufsnummern können am 
Mittwoch, 16. März, unter der 
Telefonnummer 951661 bei S. 
Laux von 10 bis etwa 12 Uhr und 
von 18 etwa 19 Uhr abgerufen 
werden. Weitere Informationen 
gibt es unter www.friedenskir-
che-schwalbach.de. Zehn Pro-
zent des Erlöses sind für soziale 
Frauenprojekte bestimmt, drei 
Euro Bearbeitungsgebühr sind 
bei Abgabe zu entrichten. red

SZplus
       – die Schwalbacher Zeitung 
          für jeden Tag !

www.schwalbacher-zeitung.de

lbacher Zeitung
T !

Jetzt 
anmelden!

Der Zweitplatzierte auf der Liste der „Eulen“ hat die Zusammenarbeit mit der Gruppe beendet – Persönliche Gründe
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Matthias Bendel erklärt seinen Rückzug
● staltung des Wahlkampfes der 

`Eulen´“, schreibt er. Davon sei 
schlussfolgernd auch eine Man-
datsannahme betroffen. 

„Ich kann meine Kandidatur 
formal nicht mehr rückgän-
gig machen. Daher möchte ich 
alle informieren, dass ich ein 
Mandat wahrscheinlich nicht 
annehmen werde, wenn ich 

gewählt werde“, sagte er der 
Schwalbacher Zeitung.

Die Gründe für den Rückzug 
seien allein im persönlichen Be-
reich zu fi nden. Politisch stehe 
er nach wie vor zu den Zielen 
der „Eulen“. Details über die 
Hintergründe möchte er in der 
Öffentlichkeit nicht nennen. In 
seiner Erklärung heißt es je-
doch: „Meine Sorge wird auch 

Unruhe bei der neuen 
Schwalbacher Wählergrup-
pe „Die Eulen“. Der auf Li-
stenplatz zwei gesetzte 
Matthias Bendel hat drei 
Wochen vor der Wahl seinen 
Rückzug erklärt.

„Hiermit erkläre ich aus per-
sönlichen Gründen meinen Ver-
zicht an einer weiteren Mitge-

in Zukunft ein Umgang sein, 
der gegenseitigen Respekt und 
Menschlichkeit alternativlos in 
den Vordergrund stellt.“

Herbert Swoboda, einer der 
Initiatoren der neuen Wähler-
gruppe, bedauert, dass Matt-
hias Bendel nicht weiter zur 
Verfügung steht. „Es ist schade, 
aber es war seine persönliche 
Entscheidung“, sagt er.  MS

Geschwister-Scholl-Schüler schoben sich mit Damen und Königen auf den zweiten Platz beim Schulschachturnier in Frankfurt
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Der „Schach-Unterricht“ zahlt sich aus
● schachturnier „Hibbdebach 

– Dribbdebach” im Saalbau 
Bornheim. Eingeladen hatten 
die Frankfurter Sparkasse und 
die hessische Schachjugend, die 
das Turnier bereits zum 26. Mal 
gemeinsam veranstalteten. 

„Schach wird heute bereits 
in Grundschulen gespielt“, er-
klärt Simon Martin Claus, der 
Leiter des Turniers. „Das könig-
liche Spiel trainiert das Gehirn 

besonders gut und verhilft den 
jungen Schülern zu besseren 
Schulnoten.“ 

Das wissen offenbar auch die 
Schüler der Geschwister-Scholl-
Schule und hatten sich gut auf 
den Wettbewerb vorbereitet. 
Bis zum Siegerpokal mussten 
fünf Partien mit wechselnden 
Gegnern absolviert werden. 
Damit jeder die gleichen Chan-
cen hatte, traten die Spieler in 

Das diesjährige Frank-
furter Schulschachturnier 
lockte wieder 600 Nach-
wuchsspieler nach Frank-
furt-Bornheim. Die Geschwi-
ster-Scholl-Schule schnitt 
besonders gut ab.

Die schachbegeisterte Schü-
ler von 46 Schulen aus Frank-
furt und Umgebung trafen sich 
am vergangenen Donners-
tag zum traditionellen Schul-

drei verschiedenen Altersklas-
sen gegeneinander an. Wer sein 
Spiel gewonnen hatte, traf da-
nach ebenfalls auf einen Sieger 
und umgekehrt. 

Bei den Grundschulen freu-
ten sich die Schüler der Ge-
schwister-Scholl-Schule aus 
Alt-Schwalbach am Ende über 
Platz zwei hinter der Kinzig-
talschule aus Gründau und vor 
der Erasmus-Grundschule aus 
Offenbach.  red

Rauchende Köpfe und gespannte Stille herrschte beim Frankfurter Schulschachturnier im Saalbau von Bornheim. Die Schüler der 
Geschwister-Scholl-Schule landeten in ihrer Klasse auf Platz zwei.         Foto: Frankfurter Sparkasse

Wieder parteiunabhängige „Freie Bürger“ auf der FDP-Liste 
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Ziel sind drei Sitze
● Ihr Programm für die 
Kommunalwahl am 6. März 
hat die Schwalbacher FDP 
vorgestellt.

Besonders wichtig ist es 
den beiden Vorsitzenden des 
Stadtverbands, Stephanie Mül-
ler und Christopher Higman, 
dass die Bürger überhaupt ihre 
Chance wahrnehmen und am 6. 
März zur Wahl gehen. „Wir wol-
len den Bürgern sagen, dass es 
bei der Kommunalwahl einen 
sehr direkten Bezug zu den 
Entscheidungen gibt und dass 
es sich daher besonders lohnt, 
wählen zu gehen“, sagt Christo-
pher Higman.

Ihre Schwerpunkte setzen die 
Schwalbacher Liberalen bei den 
Finanzen, beim Verkehr, beim 
Bau neuer Wohnungen und ak-
tuell in der Frage der Unterbrin-
gung von Flüchtlingen. „Wir 
müssen schnell einen weiteren 
Standort für eine Sammelunter-
kunft fi nden“, erklären die bei-
den Vorsitzenden. Die FDP sei 
grundsätzlich zu konstruktiven 
Gesprächen über jedes Grund-
stück in Schwalbach bereit.

Beim sozialen Wohnungs-
bau sieht die Schwalbacher 
FDP „dringenden Handlungs-
bedarf“, weist aber gleichzei-
tig auf den hohen Wert des 
Schwalbacher Grüngürtels hin. 
„Wir müssen Lösungen fi nden, 
die beidem gerecht werden“, 
heißt es im Wahlprogramm, 
das vollständig unter www.
fdp-schwalbach.de aus dem In-
ternet heruntergeladen werden 
kann.

Grundsätzlich überschreibt 
die FDP ihr Programm mit dem 
Slogan „Politik mit Herz und 
Verstand“. Wie bei früheren 
Wahlen tritt die Partei wieder 
mit Unterstützung zahlreicher 
parteiungebundener „freier 
Bürger“ an. Stephanie Müller 
und Christopher Higman: „Wir 
legen großen Wert darauf, weil 
für uns von allem Sachverstand 
und Bürgernähe zählen.“ 

Als Ziel für die Kommunal-
wahl geben die beiden einen 
Stimmenanteil von etwa 7,5 
Prozent an, der wahrscheinlich 
ausreichen würde, um einen 
dritten Sitz im Stadtparlament 
zu bekommen.  MS

mailto:info@schwalbacher-zeitung.de
http://www.schwalbacher-zeitung.de
http://www.asb-westhessen.de
http://www.asb-westhessen.de
http://www.friedenskir-che-schwalbach.de
http://www.friedenskir-che-schwalbach.de
http://www.friedenskir-che-schwalbach.de
http://www.schwalbacher-zeitung.de
http://www.fdp-schwalbach.de
http://www.fdp-schwalbach.de
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Passend dazu

0% effekt. Jahreszins. Ab 6 bis zu 33 Monate Laufzeit und einer monatlichen Mindestrate von € 10.- ab einer Finanzierungssumme von € 99.-. Vermittlung erfolgt ausschließlich für unsere Finanzierungspartner: Santander Consumer Bank AG, Santander-Platz 1, 41061 Mönchengladbach • Targobank AG & Co. KGaA, Kasernenstr. 10, 40213 
Düsseldorf • Commerz Finanz GmbH, Schwanthalerstr. 31, 80336 München

1) Akkulaufzeit stark abhängig von Einstellungen, Nutzung und anderen Faktoren. Keine Mitnahmegarantie. Angebot gilt nur solange der Vorrat reicht. Celeron, Celeron Inside, Intel, das Intel Logo, Intel Atom, Intel Atom Inside, Intel Core, Intel Inside, das Intel 
Inside Logo, Pentium, Pentium Inside und Ultrabook sind Marken der Intel Corporation in den USA und anderen Ländern.

2) Die Lizenz gilt für den 
privaten Gebrauch auf unter-
stützten Geräten während des 
Abonnementzeitraums. Weitere 
Informationen finden Sie in den 
Systemanforderungen.
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Alles Abholpreise. 
Keine Mitnahmegarantie.

MEDIA MARKT TV-HiFi-Elektro GmbH Main-Taunus-Zentrum
Main-Taunus-Zentrum • 65843 Sulzbach • Tel. 069/34008-0  

Öffnungszeiten: Mo-Mi: 9.30-20 Uhr, Do-Sa: 9.30-22 Uhr
kostenlose Parkplätze

HAUPTSACHE

MOBIL!
Das neue Surface Book. 

Der ultimative Laptop.

34,3 cm / 13,5"

PixelSense™-Display

33 
62.69
0% FINANZIERUNG

Inklusive Surface-Stift und Tastatur

Setpreis

Surface Book - NVIDIA GeForce / 8GB / 256GB i5
• Betriebssystem: Windows 10 Pro
• 13,5" PixelSense™-Display, Auflösung: 3.000 x 2.000 (267 ppi), 

Seitenverhältnis 3:2, Toucheingabe: 10-Punkt-Multitouch
• Intel® Core™ i5-6300U Prozessor, 256 GB SSD, 8 GB RAM
• Laptop-Abmessung: 232,1 x 312,3 x 13 - 22,8mm (L/B/H), Clipboard: 

220,2 x 312,3 x 7,7mm (L/B/H), Gewicht: 1576 g
• Superflexibel durch abnehmbares Display
• Bis zu 12 Stunden Videowiedergabe 1)

Art. Nr.: 2089715
 

MICROSOFT Office 365 Personal
• 1-Jahres-Abonnement für 1 

PC/Mac + 1 Tablet
• Mit allen aktuellen 

Anwendungen: Word, Excel, 
Powerpoint, OneNote, 
Outlook, Publisher, Access

Art.Nr.: 1811294

MICROSOFT Surface Dock
• Anschlüsse: 2 Mini-DisplayPorts, 1 

Gigabit Ethernet-Anschluss, 4 USB 
3.0-Anschlüsse, 1 Audio-Ausgang, 
Surface-Connect-Kabel

• Externes Netzteil

Art.Nr.: 2054097

McAfee® LiveSafe™ 2016 
attach 
• ULTIMATIVER Schutz für 

Ihre Daten, Identität 
und Privatsphäre für bis 
zu 50 Geräte in Ihrem 
Haushalt 2)

Art.Nr.: 2015310
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Fay Reparaturservice
Reparaturen/Instandsetzungen von

Türen, Toren, Fenstern, Garagentoren.
Montage von Türschließern, 

Schlössern, Einbruchsicherungen.

Tel. 0 69 / 9776 08 20
info@schlosserei-fay.de

SCHWALBACH
AM TAUNUS

SCHWALBACH.  
Eine Stadt für alle!

Alexandra Scherer

SCHWALBACH
AM TAUNUS

SCHWALBACH.  
Eine Stadt für alle!

Abdellah Mansouri

zeichnete Trampelpfad, den 
Herr Nordmeyer nutzt, bei der 
Anlage des Arboretums gar 
nicht als Weg geplant oder bis 
heute eingerichtet ist, sondern 
im Laufe der Jahre zur Abkür-
zung genutzt wurde und so ent-
stand. Wissen Herrn Nordmey-
er und die Grünen nicht, das 50 
Meter weiter im Inneren des Ar-
boretums ein Weg für Fußgän-
ger und Fahrradfahrer vorhan-
den ist, der sicher ein Umweg 
von etwa 300 Metern bedeutet, 
jedoch zweifelsohne auch ans 
gleiche Ziel führt? 

Wie viele Fahrradfahrer gibt 
es im Stadtparlament, die das 
Arboretum auch nutzen und 

Vielen Dank der Grünen-
Fraktion und vor allem Herrn 
Thomas Nordmeyer für die Er-
kenntnis, Fahrradfahren ist akti-
ver Umweltschutz. Danke auch 
für den offensichtlich uneigen-
nützigen Einsatz für alle Fahr-
radfahrer, die - wie Herr Nord-
meyer - täglich zur Arbeit durch 
das Arboretum fahren. Danke, 
liebe Grüne, dass das Stadtpar-
lament überzeugt werden konn-
te, für diesen Weg 40.000 Euro 
Steuergeld zu verwenden. Hier 
wurde ein wichtiges Thema an-
gepackt und gelöst.

Alt-Schwalbacher wollen wis-
sen, dass der als Feldweg be-

Leserbriefe
Zu verschiedenen Themen erreichten die Redaktion nachfolgende Leserbriefe. Leser-
briefe geben ausschließlich die Meinung ihrer Verfasser wieder. Die Redaktion behält 
sich Kürzungen vor. Wenn auch Sie einen Leserbrief veröffentlichen möchten, senden Sie 
ihn unter Angabe Ihrer Anschrift und einer Rückruftelefonnummer (beides nicht zur Ver-
öffentlichung) an info@schwalbacher-zeitung.de

Zum Artikel „Hilfe für Radler oder teure Abkürzung“ in der Ausgabe vom 10. Februar:

„Kennen die Grünen den Weg nicht?“
daher aus eigener Anschauung 
zustimmten? 

Als häufi ger Nutzer des Ar-
boretums hätte ich mir von den 
Grünen gewünscht, sich beim 
Forstamt in Königstein für mehr 
Abfalleimer an den Bänken 
stark zu machen, damit das Ver-
müllen des Arboretums einge-
dämmt wird. Mehr Gelände für 
Wege zu verdichten, damit Rad-
ler 300 Meter sparen, scheint 
teurer als einige Mülleimer oder 
die Instandsetzung von Bänken. 
Davon aber haben alle Nutzer 
des Arboretums etwas – und 
treiben aktiven Umweltschutz. 

Stefan Wilke, Schwalbach

geschlossen. Schade, aber man 
kann den Besitzer verstehen.

Ähnliche Kneipenschließun-
gen wurden uns von Eschborn 
berichtet. Wo soll die Jugend 
hin, die diesen Abend gerne 
heimatnah verbringen möchte? 
Dann halt nach Frankfurt! Und 
so landeten wir in „Alt-Sachs“. 
Die tolle Stimmung wurde lei-
der rasch getrübt: Handy und 
Bargeld aus der Handtasche ge-
klaut. Polizeistation mit Anzei-
ge, letzte S-Bahn verpasst und 
45 Euro für das Taxi bezahlt, 

Der Umzug in Niederhöch-
stadt war am vorletzten Sams-
tag unsere erste Station und bei 
bestem Wetter und guter Stim-
mung standen wir (sechs junge 
Studenten und Studentinnen) 
an der Straße und genossen wie 
jedes Jahr den tollen Umzug.

Der Umzug war zu Ende und 
was machen wir jetzt? Zum Ap-
felwein Müller, eine feste Sta-
tion wie jedes Jahr. Leider war 
das Lokal aufgrund der schwe-
ren Beschädigungen vom Fa-
schingssamstag des Vorjahres 

Zum Fastnachts-Samstag:

„In diesem Sinne: Uffpasse!“
da man sich nicht mehr in den 
Nachtbus traut. 

Die Zeiten ändern sich, doch 
manches macht uns traurig und 
Zorn steigt in uns auf. Und was 
bleibt, ist die bittere Erkennt-
nis, dass wir und die anderen 
Bestohlenen uns damit wohl 
abfi nden müssen!?

PS: Betroffen ist man erst, 
wenn man selbst getroffen wird. 
Die Chancen dabei zu sein, sind 
derzeit allerdings recht hoch! In 
diesem Sinne: „Uffpasse!“ 

Kira Irmler, Schwalbach

te Stadtvorderen, wie hier die 
CDU, von der Ordnungsbehör-
de belehren und vorführen las-
sen müssen, aber anschließend 
noch etwas „herausbekommen“ 
wollen, um sich durch ihre Un-
einsichtigkeit für den Wahlgang 
so richtig zu „empfehlen“. 

Dabei ist es schon traurig 
genug, wenn Parteien mit sol-
chen „Extrawürsten“ mittels 
Krebbel und Kaffee sich die 
Aufmerksamkeit für ihre angeb-
lichen politischen Sachthemen 

Zunächst musste ich über 
diese Schilderung herzhaft la-
chen, und bei dem gedankli-
chen „Das darf doch nicht wahr 
sein“, dachte ich auch sofort an 
einen verspätet angekommenen 
Karnevalsgeck, weil es für einen 
Aprilscherz noch etwas zu früh 
ist. Nun scheint es aber dennoch 
der Wahrheit zu entsprechen 
und wird zumindest von mir in 
die Kategorie „Schmierenthea-
ter“ abgestempelt. 

Zum einen ist es höchst bla-
mabel, wenn sich so genann-

Zum Artikel „Platzverweis für die CDU“ in der Ausgabe vom 10. Februar:

„Verspäteter Karnevalsgag“
auf diese primitive Art erschlei-
chen müssen - von der volks-
verdummenden und geldver-
schwenderischen Plakatiererei 
einmal abgesehen. 

Für Menschen mit Menschen-
verstand haben solche Auftritte 
und Kampagnen wohl eher den 
Charakter (falls man das Wort 
in diesem Zusammenhang 
nicht beleidigt) von Massensug-
gestion als von argumentativer 
Überzeugungskraft.

Herbert Ochs, Schwalbach

Seniorenbeirat klärt über kumulieren und panaschieren auf – Zusätzliche Sprechstunde im Februar
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Informationen zur Wahl
● verordnete Manfred Rothhaus 

und ein weiteres Mitglied des 
Seniorenbeirats bieten dann 
allen Wahlberechtigten an, 
den Wahlmodus der Kommu-
nalwahl mit panaschieren und 
kumulieren zu erläutern. Wer 
Fragen dazu hat, ist willkom-
men. Anfang März stehen dann 
wieder zwei reguläre Sprech-

stunden des Seniorenbeirats 
auf dem Programm. Am Diens-
tag, 1. März, können Senioren 
von 11 bis 12 Uhr ihre Fragen 
im Haus der Vereine in Alt-
Schwalbach loswerden. Und 
am Freitag, 4. März, fi ndet die 
Sprechstunde in Raum 6 im 
Bürgerhaus statt, ebenfalls von 
11 bis 12 Uhr.     red

 Der Seniorenbeirat bie-
tet im Februar zwei zusätz-
liche Sprechstunden zur 
Kommunalwahl an.

Diese fi nden am Dienstag, 
23. Februar, im Haus der Ver-
eine von 10 bis 12 Uhr und am 
Freitag, 26. Februar, im Bür-
gerhaus-Raum 6 an. Der Stadt-

FC Schwalbach

Ostercamp
� Auch dieses Jahr verans-
taltet der FC Schwalbach
wieder ein Ostercamp für die
Jahrgänge 2003 bis 2010,
und zwar vom 29. März bis
1. April täglich von 10 bis 15
Uhr.

Das Anmeldeformular kann
per E-Mail an vorsitzender@
fc-schwalbach.de angefordert
werden. Das Camp ist für je-
dermann offen und jeder Teil-
nehmer bekommt ein Trikot,
einen Fußball sowie eine Trink-
flasche. Es sind nur begrenzte
Plätze verfügbar. Die Platzver-
gabe erfolgt in der Reihenfolge
der Anmeldungen. red

Ausstellung

Kirche und Geld
� Noch bis zum kommenden
Montag ist in St. Pankratius
die Wanderausstellung „Von
irdischen Dingen. Kirche und
Geld im Bistum Limburg“ zu
sehen.

Die Ausstellung ist täglich
von 8 bis 17 Uhr geöffnet. In
18 Roll-ups werden Themen
behandelt wie: „Wie gingen die
ersten Christen mit ihrem
Besitz um?“; „Wer ist das Bis-
tum Limburg“ oder „Wer hat
Geld?“. red

Programm der Kulturkreis GmbH startet – Noch freie Plätze 
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Von malen bis Yoga
● Die närrische Zeit ist 
zu Ende und das bedeutet, 
die Kurse der Kulturkreis 
GmbH beginnen. Für einige 
Kurse, die jetzt im Februar 
starten oder bei denen der 
Anmeldeschluss bald endet, 
sind noch Plätze frei. 

Dazu gehört zum Beispiel das 
Angebot „Freies Malen mit ver-
schiedenen Techniken“, das am 
heutigen Mittwoch in der Kul-
turkreis-Galerie startet. Kurslei-
ter ist Thomas Laszlo Zahocz-
ky. Auch im Kurs Hatha-Yoga 
(Kurs 6) gibt es noch freie Plät-
ze. Im Hatha-Yoga werden das 
Gleichgewicht und die Harmo-
nie zwischen Körper, Geist und 
Seele in Form von körperlichen 
Übungen (Asanas), Atemtech-
niken (Pranayama) und Ent-
spannungs- und Meditations-
übungen angestrebt. Yoga un-
terstützt Flexibilität und Kraft 
für Rücken, Gelenke und Mus-
kulatur und baut innere und 
äußere Verspannungen ab. Der 
Kurs beginnt ebenfalls heute im 
Bürgerhaus. 

„50+fi t – Der etwas andere 
Fitnesskurs“, richtet sich an die 
nicht mehr ganz „jungen Hüp-
fer“, die etwas für ihr Wohlbe-
fi nden und die Beweglichkeit 
tun wollen. Start ist auch am 17. 
Februar mit Kursleiterin Sibylle 
Hübner. 

„Wohlfühlen durch Beweg-
lichkeit“, ist das Motto des Kur-
ses „Vitalis“. Dabei werden die 
Muskulatur gestärkt und die 
Körperhaltung und Beweglich-
keit verbessert. Kursstart ist am 
Mittwoch, 24. Februar, in der 
Friedrich-Ebert-Schule mit Kurs-
leiterin Renate Schmidt. 

„Conversation and Refresher 
- It’s fun and it’s easy“ – in die-
sem Kurs wird Erlerntes aufge-
frischt. Start ist am Dienstag, 1. 
März, in der Friedrich-Ebert-
Schule mit Kursleiterin Barbara 
East-Hiller. 

Business-Englisch am Ar-
beitsplatz „Easy and cool“ rich-
tet sich an diejenigen, die ihr 
Geschäftsenglisch auffrischen 
wollen. Der Kurs stärkt die eng-
lische Gewandtheit und startet 
am 3. März ebenfalls mit Bar-
bara East-Hiller. 

Im Mittelpunkt des Kurses 
„Die Schwalbacher Burg“ ler-
nen Kinder beim Malen und 
Basteln ein Stück Schwalbacher 
Geschichte in Form der ehema-
ligen Schwalbacher Burg ken-
nen. Unter künstlerischer Anlei-
tung beschäftigen sich die Kin-
der mit dem Mittelalter und ba-
steln auf einer Fantasiereise die 
Burg, ihre Umgebung und ihre 
damaligen Bewohner. Der Kurs 
beginnt am Freitag, 19. Febru-
ar, von 15 bis 17 Uhr in der Kul-
turkreis-Galerie für Kinder von 
sechs bis zwölf Jahren. Kurslei-
ter ist Thomas Laszlo Zahoczky. 

Frühlingsbilder und kleine 
Kunstwerke für Ostern basteln 
Kinder ab 20. Februar an fünf 
Samstagen gemeinsam mit Tho-
mas Laszlo Zahoczky. In diesem 
Kurs lernen die Kinder spiele-
risch die wichtigsten Mal- und 
Zeichenmaterialien kennen. 

Anmeldungen zu allen Kursen 
sind entweder online über www.
kulturkreis-schwalbach.de oder 
www.ticket-regional.de sowie 
in allen Ticket-Regional-Vorver-
kaufsstellen möglich. Nähere 
Informationen gibt es auch 
unter der Rufnummer 81959.red

Chronik der Liebe. So heißt das Album des Singer-Songwri-
ters Samuel Harfst, das er am Freitag, 19. Februar, um 21 Uhr in 
der evangelischen Friedenskirche vorstellt. Samuel Harfst steht 
für handgemachte Musik mit tiefsinnigen Texten. Das Konzert 
in Schwalbach fi ndet im Rahmen der Veranstaltungsreihe „11 x 
Kirchennacht“ statt. Der Eintritt kostet 15 Euro.  

Vier Verdächtige erwischt
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Drogen-Kontrolle
● Am Montag haben Be-
amte der Polizeidirektion 
Main-Taunus in Schwal-
bach eine Verkehrskontrolle 
durchgeführt. Dabei lag das 
Augenmerk auf Verkehrs-
teilnehmern, die unter Dro-
geneinfl uss hinterm Steuer 
saßen.

 
Zwischen 11.45 Uhr und 

14.30 Uhr kontrollierten sie 
dazu auf der L 3005 in Richtung 
Kronberg. Von rund 1.200 Fahr-
zeugen, welche die Kontrollstel-
le passierten, wurden 28 gezielt 
überprüft. Darunter befanden 
sich vier Personen, bei denen 
ein hinreichender Verdacht für 
einen vorausgegangenen Dro-
genkonsum vorlag.  pol

Lutz Ullrich im Reisecafé
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Lesetage
● Die SPD Schwalbach 
setzt ihre „Schwalbacher 
Lesetage“ fort. Diesmal 
liest Lutz Ullrich am Don-
nerstag, 18. Februar, im 
Reisecafé „SelectedTravel“ 
in der Schulstraße 14 um 19 
Uhr aus seinem neuen Krimi 
„Kristallstöffche“.

Wer die bisherigen Bücher 
des Schwalbachers Lutz Ull-
rich gelesen hat, kennt bereits 
Hauptkommissar Tom Bohlan 
und seine Kollegin Julia Will, 
die schon viele Fälle gemeinsam 
gelöst haben. Mehr dazu gibt es 
vom Autor selbst. Und wer das 
Buch dann kaufen möchte, hat 
auch die Gelegenheit, direkt ein 
von Lutz Ullrich signiertes Werk 
zu erwerben.  red

mailto:info@schlosserei-fay.de
mailto:info@schwalbacher-zeitung.de
http://www.kulturkreis-schwalbach.de
http://www.kulturkreis-schwalbach.de
http://www.ticket-regional.de
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Mathematik
Kompetent. Zuverlässig. Erfolgreich.
Der Nachhilfeprofi seit 1994.

Lernstudio Schneider
Schulstraße 40 . 65824 Schwalbach
Tel. (06196) 888285 . nachhilfeprofi.de

Schwalbach – eine soziale Stadt für alle!

Liebe Schwalbacherinnen, liebe Schwalbacher,

in den vergangenen Wochen haben mich viele Bürgerinnen und Bürger 
gefragt, warum die UL nicht mehr zur Kommunalwahl antritt und 
warum ich auf der SPD-Liste kandidiere. Die Verwirrung wurde noch 
etwas größer, als in letzter Minute doch noch die Gruppierung „Die 
Eulen“, die sich in der Tradition der Unabhängigen Liste (UL) versteht, 
zur Wahl antrat.

Meine Gründe, warum ich als parteiloser Kandidat auf der SPD-
Liste stehe, möchte ich daher hier kurz erläutern: Nach 30jähriger 
erfolgreicher kommunalpolitischer Arbeit war die Mehrheit der UL 
müde geworden und wollte nicht mehr antreten. Da zum Zeitpunkt 
dieser Entscheidung keine neue unabhängige Gruppierung in Sicht 
war, entschloss ich mich, das Angebot der SPD, auf ihrer Liste zu 
kandidieren, anzunehmen.

damaligen Koalition von SPD, FDP und UL bereits vertrauensvoll 
zusammen. Ferner habe ich auch schon den Wahlkampf von 
Bürgermeisterin Christiane Augsburger tatkräftig unterstützt.

Für mich gibt es gewichtige Gründe, doch noch einmal zur 
Kommunalwahl anzutreten und um Ihr Vertrauen zu werben:

1.  Die Verbesserung der personellen Situation in den Kindertagesstätten;
2.  Schwalbach benötigt bezahlbare Wohnungen;
3.  Schwalbach braucht ein Stadt- und Heimatmuseum;
4.  Das kulturelle Angebot und die Vereinstätigkeiten müssen nicht  
 nur erhalten, sondern auch ausgebaut und die Förderungen  
 nachhaltig verbessert werden;
5.  Bürgermeisterin Christiane Augsburger benötigt eine Gestaltungs- 
 mehrheit im Stadtparlament.

Für diese Ziele möchte ich noch einmal meine Kenntnisse und meine 
Erfahrungen in die Kommunalpolitik einbringen und dazu beitragen, 
dass Schwalbach eine soziale Stadt für alle bleibt.

Darüber hinaus steht Schwalbach vor der großen Herausforderung,  
die hier ankommenden Flüchtlinge menschenwürdig unterzubringen 
und diejenigen, die hier bleiben, in unser Stadtleben aufzunehmen.  
Eine weitere Herausforderung ist die Bewältigung der hohen Summe 
(4 Millionen Euro), die Schwalbach als Geber-
kommune jährlich in den Kommunalen 
Finanzausgleich zahlen muss. 

In Schwalbach arbeiten so viele Bürgerinnen 
und Bürger mit hohem ehrenamtlichem 
Engagement, das mich optimistisch stimmt, 
gemeinsam die vor uns liegenden Heraus-
forderungen bewältigen zu können. 

Ich möchte meinen Anteil u.a. auch in der 
Kommunalpolitik dazu leisten und bitte 
um Ihr Vertrauen und Ihre Stimme für 
die SPD-Liste (Liste 2) am 6. März 2016 
bzw. schon früher, wenn Sie sich zur 
Briefwahl entschließen.

          Herzliche Grüße, 

                   Günter Pabst

Die Eintracht-Frankfurt-Fußball-Schule zu Gast beim FC Schwalbach – Verein setzte sich gegen 71 Mitbewerber durch
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Trainieren mit Ex-Profi s der Eintracht
● Rewe-Marktes am Marktplatz, 

die den teilnehmenden Kids fri-
sches Obst spendierte.

Am vergangenen Wochen-
ende war es dann soweit: 61 
Kinder und Jugendliche der 
Jahrgänge 2000 bis 2010 wur-
den von den Eintracht-Größen, 
wie Manni Binz, Thomas Zam-
pach und Norbert Nachtweih 
gemeinsam mit den Trainern 
des FC Schwalbach Stephan 
Schmidt, Roland Simunic, An-
dreas Scholz, Nils Verges und 
Tobias Hippe trainiert. 

Am Samstag begrüßte Ein-
tracht-Legende Charly Körbel 
gemeinsam mit dem Vorstand 
von Mainova und Mainova-
Maskottchen Ignaz die teilneh-
menden Kinder. Der Kälte trot-
zend waren nicht nur die Eltern 
der Teilnehmer, sondern auch 
Bürgermeisterin Christiane 
Augsburger, die Landtagsab-
geordnete Nancy Faeser und 
der Landrat Michael Cyriax der 
Einladung zur Eröffnung des 
Camps gefolgt.

„Die Kids hatten großen Spaß, 
waren mit Feuereifer bei allen 
Übungen dabei und trotzten 
Regen und Schnee. Sonntags 
war den Sportlern das Wetter 
besser gesonnen und sie be-
kamen individuelle Tipps und 
Tricks von Manni Binz, der den 
Kids beim Torschusstraining 
genau auf den Fuß schaute und 
sie legten das Eintracht-Fußball-
Abzeichen ab“, berichtet Amyn-
tas Dinas, der Sprecher des FC 
Schwalbach. 

Nach dem Mittagessen waren 
die Eltern eingeladen, bei Kaf-
fee, Kuchen und Musik dem 
Abschlussturnier beizuwoh-

Am vergangenen Wo-
chenende richtete der FC 
Schwalbach ein von der 
Mainova gesponsertes Ein-
tracht-Frankfurt-Fußball-
Camp aus. Zuvor war der 
Schwalbacher Fußballver-
ein unter 71 Bewerbern aus 
der Region, die sich über 
den Sport hinaus sozial en-
gagieren, für das Camp aus-
gewählt worden. 

Insgesamt fünf Vereine kamen 
so in den Genuss eines Fußball-
wochenendes mit der Eintracht-
Fußball-Schule. Der FC Schwal-
bach hat sich mit seinem En-
gagement, das unter anderem 
Hausaufgaben-Betreuung, Be-
werbungstrainings, Deutschun-
terricht für ausländische Müt-
ter, Beitragsbefreiung für fi -
nanzschwache Familien und die 
Integration von Jugendlichen 
aus Flüchtlingsfamilien um-
fasst, positiv hervorgetan. Wei-
tere Unterstützung während 
des Camps kam von Filiale des 

nen. Am Ende nutzten die Jun-
gen und Mädchen noch die Ge-
legenheit, ihre Bälle von den 
Eintracht-Stars unterschreiben 
zu lassen. Doch nicht nur die 
Trainer der Eintracht-Fußball-
Schule sollten auf den Bällen 
der begeisterten Kids unter-
schreiben, auch die Trainer 
des FC Schwalbach wurden ge-
beten sich zu verewigen. Dies 
machte die fünf Schwalbacher 
Coaches besonders stolz.

Alle Teilnehmer waren sich 
einig: Das Camp war toll und 
die Zeit verging leider viel zu 
schnell.  red

Prominenz aus Fußball und Lokalpolitik sowie 61 fußballbegeisterte Kinder trafen sich am Wochenende bei eisigen Temperaturen 
zum Eintracht-Frankfurt-Fußball-Camp auf den Sportplätzen „Hinter der Röth“.                Foto: Hudel

Reparatur, Verkauf +
Montage von

Einbruchsicherungen,
Zylinderschlössern,

Türschließern, Panzer-
riegeln, Garagentoren,
Brandschutztüren

Tel. (069) 3416 04
Fax (069) 34 27 83

Internet: www.kopp-ffm.de
Mail: info@koppffm.de

Ihr Schlüssel-Fachgeschäft

NachhilfeNachhilfe
Motivation und Verständnis helfen mehr als Druck und Strafen
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Keine Angst vor 
schlechten Noten
● Schüler haben Angst 
vor schlechten Noten und 
bangen darum, dass sie 
die hohen Leistungserwar-
tungen der Schule und ihrer 
Eltern nicht erfüllen kön-
nen. Doch Druck auszuüben 
ist bei schlechten Noten oft 
das falsche Mittel. 

„Eltern sollten keine Strafen 
aussprechen, sondern ihr Kind 
aufmuntern, Halt geben und 
gemeinsame Lösungsstrategien 
entwickeln“, empfi ehlt Renate 
Fink-Gute, Leiterin der Nachhil-
feschule Mini-Lernkreis Rhein-
Main. „Dazu bieten sich ein Ge-
spräch mit dem Lehrer, klare 
Lernverabredungen und mög-
licherweise auch Nachhilfe an.“

Laut Forsa-Studie nimmt der 
Stress bei Schülern zu. Außer-
dem sind die Erwartungen der 
Eltern an ihre Kinder gestiegen. 
Doch wie können Eltern den 
Spagat zwischen notwendiger 
Herausforderung und übertrie-
benem Druck beherrschen? 

„Schimpfen Sie nicht, son-
dern bieten Sie Ihrem Kind 
Hilfe an“, rät Renate Fink-Gu-

te. Eine Wertschätzung trotz 
schlechter Noten sei für jün-
gere und ältere Kinder wich-
tig. Außerdem sollten sich El-
tern alle schlechten Noten in 
Ruhe anschauen und mit dem 
Kind gemeinsam überlegen, 
woran es im Einzelnen gele-
gen haben könnte.

Hilfreich ist auch ein Ge-
spräch mit dem Klassenleh-
rer nach den Stärken und 
Schwächen eines Kindes und 
die Frage, ob Nachhilfeunter-
richt eine Möglichkeit zur Un-
terstützung wäre. Ein Nach-
hilfelehrer kennt den heu-
tigen Schulstoff, beherrscht 
verschiedene Lernmethoden 
und kann auf die individuel-
len Bedürfnisse und Wissens-
lücken des Kindes eingehen. 

Unter der Telefonnummer 
06171/987670 können sich 
Interessenten aus dem Rhein-
Main Gebiet von Renate Fink-
Gute beraten lassen. Die 
Homepage des Mini-Lernkreis 
Rhein-Main fi ndet man unter 
www.minilernkreis-rhein-
main.de im Internet.             red

Wie man schnell das richtige Nachhilfe-Institut findet 
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Alles genau prüfen
● Zum Halbjahr sieht es in 
vielen Familien so aus, als 
ob es ohne Nachhilfe mit der 
Versetzung im Sommer nicht 
klappen wird. Bevor nun 
aber bei der Auswahl des 
Nachhilfe-Anbieters in der 
ersten Hektik eine Fehlent-
scheidung getroffen wird, 
sollte man sich die verschie-
denen Alternativen genau 
anschauen. 

Schon der erste Kontakt sagt 
viel aus über die Qualität des 
entsprechenden Instituts. Der 
Anbieter sollte in jedem Fall ein 
tiefer gehendes Erstgespräch 
und die Möglichkeit eines ko-
stenlosen Probeunterrichts of-
ferieren. Einer genauen Prüfung 
sollten Eltern insbesondere Ver-
träge und längerfristige Verein-
barungen unterziehen. Versteht 
man etwas nicht, sollte man es 
auf keinen Fall unterschreiben, 
sondern erst einmal klären. Das 
gilt insbesondere für Geschäfts-
bedingungen, Datenschutz und 
Preise. Aber auch die Rahmen-
bedingungen wie Gruppen-
größe, Ersatzstunden, Laufzeit 
und Ferienbetreuung müssen 
fair und transparent geregelt 

sein. Thomas Momotow vom 
Nachhilfeinstitut Studienkreis 
empfi ehlt, auch darauf zu ach-
ten, ob der Unterricht einem 
klar nachvollziehbaren Lern-
konzept folgt.

Nicht zu unterschätzen ist 
bei der Nachhilfe der Effekt, 
dass die Kinder auch quantita-
tiv einfach mehr lernen. Denn 
vielen Schülern fällt es alleine 
schwer, sich zu motivieren. Mit 
regelmäßigen Nachhilfetermi-
nen funktioniert das leichter. 
Außerdem treffen die Kinder 
im Nachhilfeinstitut auf Schü-
ler. „Und zu wissen, dass sich 
auch andere mit dem Satz des 
Pythagoras auseinandersetzen 
müssen, macht das Schülerle-
ben gleich viel leichter“, meint 
auch Thomas Momotow.

Bei der Auswahl der pas-
senden Nachhilfeschule soll-
ten Eltern sich selbst ein Bild 
von deren Räumlichkeiten 
machen. Die Ausstattung soll-
te sauber, zweckdienlich und 
freundlich sein. In der Nach-
barschaft sollte es möglichst 
keine Vergnügungsstätten wie 
etwa Spielhallen geben. Wich-
tig ist die Größe der Gruppen: 
Maximal fünf Schüler sind gut. 
Dabei sollten die Klassenstufen 
der Kinder nicht zu weit aus-
einanderliegen und zum Bei-
spiel Mathe und Englisch nicht 
in derselben Gruppe unter-
richtet werden. Auf www.stu-
dienkreis.de gibt es umfassen-
de Informationen zum Thema 
Nachhilfe.  djd

http://www.kopp-ffm.de
mailto:info@koppffm.de
http://www.minilernkreis-rhein-main.de
http://www.minilernkreis-rhein-main.de
http://www.minilernkreis-rhein-main.de
http://www.stu-dienkreis.de
http://www.stu-dienkreis.de
http://www.stu-dienkreis.de
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SCHWALBACH
AM TAUNUS

SCHWALBACH.  
Eine Stadt für alle!

Werner Gutgesell

SCHWALBACH
AM TAUNUS

SCHWALBACH.  
Eine Stadt für alle!

Christian Baus

  Gut essen und trinkenGut essen und trinken

Restaurant „Zur Pferdetränke“  
Mühlstraße 36  (Reiterhof St. Georg),  
65843 Sulzbach, 
Telefon 0 61 96 / 9 53 57 86  

Öffnungszeiten:   
Mo.-Fr. 17.00 - 23.00 Uhr, Sa. Ruhetag, 
So.        11.30 - 15.00 Uhr warme Küche, 15.00 - 18.00 Uhr Kaffee und Kuchen

Restaurant & Café
Zur Pferdetränke

Jeden                            im Monat:

Kal  
unter der „Peka“

                                        letzten Sonntag

Unser Angebot:
 ●  griechische und deutsche Küche

●  gemütliche Sonnenterrasse
●  separater Veranstaltungsraum für bis zu 25 Personen 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 
Ihre Gaststätte „Zum Schorsch“

www.gaststaette-zum-schorsch.de

KIM CHI Restaurant

Herzlich willkommen in einer Fett-freien Küche!
Wir frittieren nicht, keine Butter, kein Öl – die drei Cholesterinbomben  

für den Körper finden keinen Weg zu uns in die Küche.  
Sogar das Bulgogifleisch (zartes, fein geschnittenes Rinderfleisch) wird 
in eigener Marinade gekocht. Unser Fisch wird gegrillt (wilde Dorade  

Koreanische Art, wilder Wolfsbarsch für Zwei oder gegrillter Aal  
Koreanische Art, Fischplatte mit koreanischen Sesamblättern).

Unsere Küche legt sehr großen Wert auf eine Vielfalt an frischem Gemüse.
Unsere Zutaten bieten dem Gaumen eine Geschmacksexplosion,  
dank unserer dampfzubereiteten Beilagen in Kim Chis Cuisine.

Auch die Schwalbacher Pfarrerin Christine Gengenbach wurde in das Gremium gewählt 
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Synode mit neuem Vorstand
● leitet er seit neun Jahren ge-

meinsam mit dem hauptamtli-
chen Dekan die Geschäfte des 
Dekanats. Seit 2013 ist Pfarrer 
Dr. Martin Fedler-Raupp mit 
dem Amt des Dekans betraut. 
Gemeinsam führen sie die Ge-
schäfte des Dekanats und setzen 
gemeinsam mit dem Dekanats-
Synodalvorstand die Entschei-
dungen der Synode um. 

Da die Synode in der Regel 
nur zweimal pro Jahr an wech-
selnden Orten zwischen Main 
und Taunus tagt, kommt der 
laufenden Arbeit des Dekanats-
Synodalvorstandes besondere 
Bedeutung zu. Neben dem Prä-
ses gehören der Dekan und sein 
Stellvertreter automatisch zu 
diesem Leitungsgremium. Wei-
tere acht Mitglieder wurden am 
vergangenen Freitag gewählt – 
fünf Gemeindemitglieder und 
drei Pfarrer. Neu dabei sind Dr. 
Peter Buess aus der Emmausge-
meinde Eppstein sowie Conrad 
Gilewitsch und Pfarrerin Christi-
ne Gengenbach aus der Limes-
gemeinde Schwalbach. Wieder 

gewählt wurden die bisherigen 
Mitglieder Hans Peter Meyer 
aus der Kirchengemeinde Esch-
born, Michael Gelbert aus der 
Andreasgemeinde Niederhöch-
stadt, Sabine Korthals aus der 
Kirchengemeinde Bad Soden, 
Pfarrer Andreas Schmalz-Han-
nappel aus Kelkheim-Fischbach 
sowie Pfarrer Jan Frey aus Bad 
Soden-Neuenhain.

Als stellvertretender Dekan 
wurde Pfarrer Reinhold Ihrig 
aus Eschborn in seinem Amt 
bestätigt. Zudem wurden aus 
der Dekanatssynode heraus fünf 
Vertreter gewählt, die in die Lan-
dessynode der Evangelischen 
Kirche in Hessen und Nassau ent-
sandt werden. Erneut gewählt 
wurden Lieselotte Wendl aus 
der Thomasgemeinde Hofheim-
Marxheim, Pfarrer Lothar Brei-
denstein aus Falkenstein und 
Pfarrer Andreas Heidrich aus 
Bad Soden. Neu hinzugekom-
men sind Dr. Cornelia Köstlin-
Göbel aus der Andreasgemeinde 
Niederhöchstadt und Sebastian 
Ohly aus Weilbach. red

Die Synode des evange-
lischen Dekanats Kronberg 
hat Ende Januar mit der 
Wahl eines neuen elfköp-
fi gen Vorstandes ihre sechs-
jährige Amtszeit begonnen. 
Neu im Vorstand ist mit 
Christine Gengenbach auch 
die Pfarrerin der evange-
lischen Limesgemeinde.

Zudem bestätigte das regio-
nale Kirchenparlament bei der 
Tagung in Flörsheim Peter Ruf 
einstimmig in seinem Amt als 
Präses und Vorsitzenden des 
Dekanatssynodalvorstandes. Im 
Rahmen eines Gottesdienstes zu 
Beginn der Synode führte Pfar-
rer Oliver Albrecht, Probst für 
Süd-Nassau, die neuen Synoda-
len offi ziell in ihr Amt ein. Die 
30 Kirchengemeinden des De-
kanats schicken 45 Gemeinde-
glieder in die Synode, die Pfar-
rer im Dekanat entsenden aus 
ihrem Kreis 22 Vertreter. Peter 
Ruf wurde bereits zum dritten 
Mal als Präses gewählt – in die-
ser ehrenamtlichen Funktion 

Zum neuen Dekanats-Synodalvorstand gehören (von links) Pfarrer Andreas Schmalz-Hannappel, 
Dr. Peter Buess, Conrad Gilewitsch, Sabine Korthals, Präses Peter Ruf, Hans Peter Meyer, Reinhold 
Ihrig, Pfarrer Jan Frey, Dekan Dr. Martin Fedler-Raupp, Pfarrerin Christine Gengenbach und Mi-
chael Gelbert.                   Foto: Dekanat Kronberg

Mendelssohn-Bartholdy-Schule bekommt eine neue Führung 
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Schulleiter gesucht
● Mit Beginn des zweiten 
Schulhalbjahres wechselte 
Sara Morawietz, die bishe-
rige Schulleiterin der Men-
delssohn-Bartholdy-Schule 
(MBS), zur Freiherr-vom-
Stein-Schule in Eppstein, 
um dort die Leiterstelle zu 
übernehmen. Kommissa-
rischer Schulleiter der MBS 
ist jetzt Roberto Fabian.

Vor mehr als vier Jahren hatte 
Sara Morawietz die Schullei-
tung an der MBS angenommen. 
Jetzt wechselt sie nach Epp-
stein. Kommissarischer Leiter 
der MBS ist jetzt Roberto Fabi-
an. “Das ist für mich keine neue 
Situation”, betont er. Denn der 
Pädagoge hat die kooperative 
Gesamtschule am Eichwald, an 
der er seit sechs Jahren tätig ist, 
schon einmal vor der Berufung 

von Sara Morawietz kommissa-
risch geführt. Darüber hinaus 
war der 58-Jährige auch schon 
in Rüsselsheim und Darmstadt 
als kommissarischer Schulleiter 
im Einsatz.

Zum neuen Schulleitungsteam 
gehört neben Roberto Fabian 
auch Ludwig Götz, der Leiter des 
Haupt- und Realschulzweiges. 
Er ist seit vielen Jahren an der 
MBS im Dienst und wird deshalb 
als “graue Eminenz” geschätzt. 
Daneben ist der Leiter des Gym-
nasialzweiges, Manfred Bauer, 
als gewählter Stellvertreter von 
Ludwig Götz, der dritte Mann 
im Leitungstrio. Laut Pressestel-
le des Kultusministeriums soll 
die reguläre Schulleitungsstelle 
rasch ausgeschrieben werden. 
Dies dauert erfahrungsgemäß 
allerdings mindestens sechs Mo-
nate. gs

Roberto Fabian leitet die Sulzbacher MBS kommissarisch, weil 
Sara Morawietz die Schule verlassen hat.                   Foto: Schöffel

http://www.gaststaette-zum-schorsch.de
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Anmeldung  und  
weitere Infos zu  
den Kursen in der  
Geschäftsstelle,
Jahnstraße 8 
oder E-mail:  
info@tgschwalbach.de  

TGS Geschäftsstelle: 

Telefon: 06196-7613888 
oder 
www.tgschwalbach.de

Öffnungszeiten
der Geschäftstelle: 

Dienstag  
15.30 Uhr bis 17.30 Uhr
Donnerstag  
10.00 Uhr bis 12.00 Uhr

Neue Sport-Angebote
ab sofort für alle, die sich gerne bewegen und  
ihre Fitness verbessern möchten!

Pilates 
Pilates ist ein System aus Dehn- und Kräftigungsübungen. Auf scho-
nende Weise verbessern Sie Ihre Körperhaltung, Koordination, Atmung, 
Konzentration und Ausdauer.
 
Kurstermine:  Mittwoch 11:00 Uhr bis 12:00 Uhr
  Jahnturnhalle, Jahnstraße 8, 1. OG

Tricking 
Tricking (oder auch Tricken) ist eine Showsportart mit Elementen aus 
dem Kampfsport, Le Pakour, Bodenturnen, Breakdance und Capoeira. 
Auch wenn die Wurzeln dieses Sports im Kampfsportbereich liegen, ist 
Tricking komplett kontaktlos und dient allein dem optischen Anreiz und 
dem Überwinden
menschlicher Grenzen.

Kurstermine:  Donnerstag 19:30 Uhr bis 20:30 Uhr
  Sporthalle der Georg-Kerchensteiner-  
  Schule, Ostring

Yoga für Kinder
Für Kinder ist Yoga kein bewusstes Training, denn sie sind geborene 
Yogis. Beim Kinderyoga fällt auf, dass die kleinen Schüler die verschie-
denen Stellungen sehr schnell und leicht erlernen können. Dafür
förderlich sind ihr natürlicher Bewegungsdrang und die kindliche  
Neugierde. Außerdem haben Kinder einen hohen emotionalen Zugang 
zum Yoga. Alleine die Namen der diversen Asanas (Yogastellungen)
im Kinderyoga wecken die kindliche Phantasie. Der Hund, die Katze,  
der Baum oder der Krieger wecken Assoziationen, die zur Nachahmung 
und zum Spiel beim Kinderyoga anregen.

Kurstermine:  Mittwoch 14:30 Uhr bis 15:30 Uhr
  Jahnturnhalle, Jahnstraße 8, 1. OG

Entspannungstraining für Kinder
Entspannungstraining für Kinder sorgt für eine ausgewogene Balance 
zwischen Aktivität und Ruhephase. Durch zu viel Freizeitbeschäftigung, 
Stress und Leistungsdruck kommen Kinder kaum noch dazu mal auszu-
spannen und sich zu erholen.
Beim Entspannungstraining werden zunächst Bewegungsspiele gespielt. 
Danach werden die Kinder Entspannungstechniken kennenlernen.  
Bei jüngeren Kindern vorzugsweise mit Phantasiegeschichten.

Kurstermine:  Mittwoch 15:30 Uhr bis 16:30 Uhr
  Jahnturnhalle, Jahnstraße 8

Haben Sie Spaß am Schreiben? 
Wollen Sie sich einige Euro als 

Freizeit-Journalist hinzuverdienen?

Dann werden Sie 
freier Mitarbeiter 

der Schwalbacher Zeitung.

Sie sollten in Schwalbach 
wohnen, einen digitalen 

Fotoapparat und einen PC 
besitzen.  Außerdem sollten Sie 

mobil sein. Journalistische 
Grundkenntnisse sind von 

Vorteil, aber nicht Voraussetzung.

Interessiert? 
Dann senden Sie Ihre Bewerbung 

per E-Mail an:

Verlag Schwalbacher Zeitung
z. H. Herrn Schlosser

schlosser@schwalbacher-zeitung.de

FREIE
MITARBEITER

GESUCHT!

Schüler, Studenten, Rentner und 
alle anderen aufgepasst! Der Aus-
trägerdienst der Schwalbacher 
Zeitung sucht Austräger für die 

Füllen Sie den Bewerbungscoupon vollständig aus 
und senden ihn per Post oder Fax an:

Verlag Schwalbacher Zeitung
Niederräder Straße 5
65824 Schwalbach
Fax 06196 / 848082

Ja, ich möchte gern mittwochs die Schwalbacher 
Zeitung verteilen.

Name:

Vorname:

Alter:

Straße:

Telefon:

Ich habe mittwochs bis zu ....... Stunden Zeit. 

Datum, Unterschrift

Bei Minderjährigen: Meine Tochter /mein Sohn hat 
das vorgeschriebene Mindestalter von 14 Jahren.
Ich bin damit einverstanden, dass meine Tochter / 
mein Sohn die Schwalbacher Zeitung austrägt.

Vorname, Name:

Datum, Unterschrift

Bewerbungscoupon

Mitteilungen aus dem Rathaus

Quartalsfälligkeit für Grund-
besitzabgaben und Gewerbe-
steuer

Die Stadtkasse Schwalbach am Taunus (Gläubiger-
Identifi kationsnummer: DE45ZZZ00000033012) 
weist darauf hin, dass am 15.02.2016 fällig sind:

 1.  Rate für Grundbesitzabgaben
 1.  Rate für Gewerbesteuer

WICHTIG: 
Steuerbescheide für Grundbesitzabgaben und Gewer-
besteuer behalten bis zur Zustellung eines neuen 
Bescheides ihre Gültigkeit - auch über mehrere Jahre.
Wir bitten Sie, die Zahlungstermine zu beachten, da 
sich sonst alle Steuerrückstände um Mahngebühren 
und Säumniszuschläge - in gesetzlich vorgegebener 
Höhe - erhöhen. Außerdem werden die Rückstände 
kostenpfl ichtig im Verwaltungsvollstreckungsverfahren 
eingezogen. Von der Entrichtung von Säumniszuschlä-
gen können Sie nur befreit werden, wenn  v o r  Fäl-
ligkeit ein begründeter Stundungsantrag gestellt wird.

UNSERE DRINGENDE BITTE:
Wenn Sie einen Dauerauftrag für Ihre Steuerschulden 

eingerichtet haben, informieren Sie bitte Ihr Geldin-
stitut, wenn sich das Kassenzeichen oder Beträge 
geändert haben. Bei Überweisungen bitten wir, Kas-
senzeichen und Name des Steuerpfl ichtigen deut-
lich zu vermerken, da sonst keine korrekte Zuordnung 
gewährleistet ist. Bitte beachten Sie, dass unser 
Konto bei der Frankfurter Sparkasse nicht mehr 
besteht. Verwenden Sie ausschließlich die unten 
aufgeführten Konten der Stadtkasse.

Haben Sie uns ein SEPA-Lastschriftmandat erteilt, teilen 
Sie der Stadtkasse bitte rechtzeitig Änderungen Ihrer 
Bankverbindung mit, um etwaige Probleme bei der 
Abbuchung zu vermeiden. Bei Anschriftenänderungen 
ist unsere Steuerverwaltung gerne für Sie tätig.

Werden mehrere Steuerarten oder Grundsteuerob-
jekte auf einem Überweisungsträger zusammenge-
fasst, bitten wir Sie, alle Kassenzeichen mit den Zahl-
beträgen getrennt aufzuführen. 
Der Abbuchungslauf der Grundbesitzabgaben und 
der Gewerbesteuer fi ndet in diesem Quartal am 
15.02.2016 statt. Der darauf folgende Abbuchungs-
lauf für die Fälligkeit 15.05.2016 wird voraussichtlich 
am 17.05.2016 durchgeführt.

Schwalbach am Taunus, den 11.02.2016
Christiane Augsburger, Bürgermeisterin

8. öffentliche Sitzung des 
Seniorenbeirates
Hiermit gebe ich bekannt, dass die 8. öffentliche 
Sitzung des Seniorenbeirates

am Mittwoch, 24.02.2016, um 18:00 Uhr
im Raum Olkusz (Raum 6), Bürgerhaus, 

Schwalbach am Taunus

stattfi ndet.

TAGESORDNUNG:

01. Genehmigung der Niederschrift über die 
       7.  öffentliche Sitzung des Seniorenbeirates vom 
      10.11.2015
02. Informationen der Bürgermeisterin

Konten der Stadtkasse

03. Informationen des Seniorenbeirates
04. Beschilderung der Geräte auf dem Platz der 
      Generationen
05. 5. Schwalbacher Seniorentage
06. Sachstand Toilettenanlage Alt-Schwalbach
07. Sachstand Urnenwand Alter Friedhof
08. Sachstand Umgestaltung unterer Marktplatz
09. Sachstand Bürgersteige Gartenstraße
10. Sachstand Fernheizkraftwerk
11. Sachstand Reparatur der Bänke im Europapark
12. Verschiedenes

13. Festlegung des nächsten Sitzungstermines
Schwalbach am Taunus, 12.02.2016

gez.Monika Schwarz, Vorsitzende

Was in Schwalbach vor genau 10, 20, 30 und 40 Jahren los war
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Als es im Hochhaus brannte
●

wurde SPD-Mann Roland Petri in 
der Stadtverordnetenversamm-
lung Nachfolger seines Parteige-
nossen Hugo Lietzow, der offi zi-
ell aus gesundheitlichen Gründen 
nicht mehr antrat.

1986 hatte Schwalbach be-
reits Erfahrungen mit Hochwas-
ser gemacht, weil bei starken Re-
genfällen das Wasser aufgrund 
der dichten Bebauung nicht 
mehr so gut versickern konnte. 
Als logische Konsequenz dachte 
der Magistrat über sogenannte 
„Regenrückhaltebecken“ nach. 
Die sollten verhindern, dass bei 
viel Regen die Bäche überlaufen 
und in Alt-Schwalbach den Bür-

gern die Kel-
ler fl uten. 

Anfang 
1996 mel-
dete sich Ar-
nold Bern-
hardt von 
den Grünen 

zu Wort. Als sich die Koaliti-
onsfraktionen SPD, FDP und 
UL wiederholt nicht auf einen 
Standort für die Unterkunft des 
Schwalbacher Deutschen Roten 
Kreuzes (DRK) einigen konn-
ten, stellte Bernhardt auf ein-
mal deren Handlungsfähigkeit 
infrage. 

2006 fi ngen erneut die 
Grünen an, sich zu beschwe-
ren. Diesmal ging es um die 
Büsche am Westring, Ostring 
und am Waldbach. Die seien 
nämlich zu kurz geschnitten, 
dabei dienten sie gerade in 
der Limesstadt als natürliche 
Lärmschutzwände. 

Viele Bürger beschwerten 
sich seinerzeit auch, dass es 
im Sommer 2005 mehr Flug-
lärm als sonst gegeben hätte, 
was aber sowohl Fraport als 
auch die Deutsche Flugsiche-
rung (DFS) bestritten. An den 
Flugrouten über Schwalbach 
habe sich nichts geändert, so 
die DFS. CDU-Bürgermeister 
Roland Seel sah deswegen 
keine Möglichkeit, „auf das 
Geschehen aus Rechtsgrün-
den“ Einfl uss zu nehmen. 

Auf andere Dinge nahm der 
Bürgermeister dann doch Ein-
fl uss, wie unter anderem in 
der Fuchstanzstraße. Die war 
teilweise von Schlaglöchern 
übersät und in einem solch 
schlechten Zustand, dass der 
Magistrat über 140.000 Euro 
in die Sanierung stecken woll-
te. Heute sieht die Fuchstanz-
straße schon viel besser aus. 

Jonathan Weber

Die Schwalbacher Zei-
tung gibt es seit mehr als 
40 Jahren. Grund genug, 
einen Blick auf das Schwal-
bach vor genau 40, 30, 20 
und 10 Jahren zu werfen. 
Zeiten, in denen der Flach-
sacker gebaut wurde, wo es 
in Schwalbach „den Bach 
runterging“ und wo sich die 
CDU im Wahlkampf selbst 
ein Bein stellte.

Anfang 1976 war mächtig 
viel los in Schwalbach. Zuerst 
verursachten Brandstifter einen 
Brand im Kiosk im „Schwarzen 
Riesen“, dem Hochhaus am un-
teren Marktplatz, wodurch ein 
Schaden von mehr als 50.000 
Mark entstand. Mitte Januar 
brachen dann sieben Schüler 
in einen Versorgungsschacht 
im Hallenbad ein und entfach-
ten darin ein Holzfeuer. 

Diebstähle waren damals 
wie heute ein großes Thema 
in Schwalbach. Während aber 
heutzutage eher in Häuser 
eingebrochen wird, knackten 
unbekannte Täter im Januar 
1976 erst einen Postautoma-
ten und stahlen Briefmarken, 
später wurden von einem Pkw 
über Nacht drei Scheinwer-
fer entwendet. 
Gleichzeitig fan-
den Ausbauarbei-
ten am Spielplatz 
„Am Park“ statt, 
auf dem schon da-
mals die Beton-Ei-
senbahn stand. 

Nicht zu vergessen: Die 
Bürgermeisterwahl, für die 
1976 noch das Stadtparlament 
zuständig war. Laut Schwal-
bacher Zeitung hatte die CDU 
aber etwas zu „hoch gepokert“, 
wodurch die Wahl zeitweise 
„kabarettistischen Charakter“ 
annahm. Vor 300 Zuschauern 

g
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zu Wort Als sichessen: Die

Aus dem 
  Archiv

Kurz geschorene Büsche am Westring sorgten vor zehn Jahren 
für politische Diskussionen.                              Archivfoto: Schlosser

mailto:info@tgschwalbach.de
http://www.tgschwalbach.de
mailto:schlosser@schwalbacher-zeitung.de
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SZplus
– das neue Internetangebot  
     der Schwalbacher Zeitung ist da !

Melden Sie sich noch heute an unter

www.schwalbacher-zeitung.de

EU  NEU  NEU  NEU  NEU  NEU  NEU  NEU NEUNEU NEUUUUUUUUUUUUU Nicht nur mittwochs,  

         so
ndern jeden Tag !

SCHWALBACH
AM TAUNUS

SCHWALBACH.  
Eine Stadt für alle!

Eyke Grüning

SCHWALBACH
AM TAUNUS

SCHWALBACH.  
Eine Stadt für alle!

Elisabeth Partikel

Interview mit der Autorin Prof. Dr. Wilma Aden-Grossmann über Berthold Simonsohn
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„Einer, der sich einmischte“
●

er in Theresienstadt kennenge-
lernt hatte, überlebten. Danach 
gingen sie in die Schweiz, wo sich 
um Holocaust-Opfer kümmer-
ten. Warum kam das Ehepaar 
in den 50er-Jahren wieder nach 
Deutschland zurück? 

Etwa ein Jahr lang arbeitete 
Simonsohn als Geschäftsführer 
eines Sanatoriums für lungen-
kranke jüdische Jugendliche. 
Danach studierte er in Zürich 
Staatswissenschaften und Ge-
schichte, um sich für eine Hoch-
schullaufbahn zu qualifi zieren. 
Mit dem Ende seines Studiums 
und Stipendiums endete auch 
seine Aufenthaltsgenehmigung, 
so dass er auf Dauer nicht mehr 
in der Schweiz bleiben konnte. 
In dieser unsicheren Situation 
wurde ihm 1950 die Stelle eines 
Rechtsdezernenten in der wie-
dergegründeten jüdischen Ge-
meinde Hamburg angeboten. 
Er nahm an und kehrte in das 
vom Krieg zerstörte Deutsch-
land zurück. 

So mancher Intellektueller, der 
- wie Simonsohn - dem linken 
Spektrum zuzuordnen war, ent-
schied sich bei seiner Rückkehr 
ganz bewusst für ein Leben in 
Ostdeutschland. Wäre das auch 
eine Option für Simonsohn ge-
wesen?

Vor 1933 war Simonsohn 
Mitglied der SAP, der Sozia-
listischen Arbeiterpartei, in 
der unter anderem auch Willy 
Brandt Mitglied war. Aber Men-
schen aus dieser Partei waren in 
der DDR nicht erwünscht, und 
daher scheiterte der Versuch 
eines befreundeten Professors, 

ihn an die Universität Leipzig 
zu holen. 

Wie war sein Verhältnis zu Is-
rael?

Simonsohn unterhielt enge 
Verbindungen zu Israel. Das 
lag für einen Überlebenden des 
Holocaust nahe. Aber er suchte 
dort auch wieder den Kontakt 
zu seinen Freunden aus der Ju-
gendbewegung, die noch vor 
der Gründung Israels nach Pa-
lästina emigriert waren. Er hat 
auch viele Verdienste für die 
Verständigung von Deutschen 
und Israelis erworben, indem 
er - noch bevor es offi zielle di-
plomatische Beziehungen zwi-
schen der Bundesrepublik und 
Israel gab - Reisen organisierte. 

Was verbindet ihn mit dem 
Rhein-Main-Gebiet?

Als die Zentralwohlfahrtsstel-
le der Juden in Deutschland, 
dessen Geschäftsführer Simon-
sohn war, 1955 von Hamburg 
nach Frankfurt verlegt wurde, 
zog die Familie um. Abgesehen 
davon, dass er in vielen sozi-
alen Organisationen engagiert 
war, entstanden auch intensi-
ve Freundschaften mit außer-
gewöhnlichen Menschen, wie 
zum Beispiel Fritz Bauer. 

Seine Witwe Trude Simon-
sohn, selbst eine große und un-
ermüdliche Zeitzeugin, mit der 
Sie seit Jahrzehnten befreundet 
sind, wird im März 95 Jahre alt. 
Zu Ihrer Schwalbacher Lesung 
am Donnerstagabend hat sich 
angekündigt. Was bedeutet das 
für Sie?  

Das ist mir eine große Freude.

Berthold Simonsohn wurde 
nur 65 Jahre alt. Lebensbedin-
gungen, Hunger und Auszeh-
rung in seinen Jahren in den 
Konzentrationslagern hatten 
seine Gesundheit nachhaltig be-
einträchtigt. Der Jurist, große 
Sozialpädagoge und Erziehungs-
wissenschaftler starb an einem 
kalten Januartag 1978 in Frank-
furt. Wer mehr über sein Leben, 
Wesen und Wirken hören möch-
te, dem sei Wilma Aden-Gross-
manns Vortrag am morgigen 
Donnerstag, 18. Februar, um 
19.30 Uhr in der evangelischen 
Limesgemeinde empfohlen. Der 
Eintritt ist frei. Die Biographie 
„Berthold Simonsohn. Biogra-
phie des jüdischen Sozialpädago-
gen und Juristen (1912-1978)“ 
ist im Campus-Verlag erschienen 
und kostet 32,90 Euro.            red

Am morgigen Donners-
tag lädt die Gesellschaft für 
christlich-jüdische Zusam-
menarbeit (CJZ) zu einem 
Vortrag über den Wider-
standskämpfer, Ausschwitz-
überlebenden und Pädago-
gikprofessor Berthold Simon-
sohn ins Gemeindezentrum 
der evangelischen Limesge-
meinde am Ostring ein. Auto-
rin seiner Biografi e ist seine 
frühere Mitarbeiterin Wilma 
Aden-Grossmann. Die Profes-
sorin im Ruhestand lebt in 
Kronberg. Für die Schwalba-
cher Zeitung hat Charlotte 
Ludwig-Dinkel vor dem Vor-
trag mit ihr gesprochen.

Frau Prof. Dr. Aden-Gross-
mann, Sie haben ein Buch über 
Ihren Doktorvater geschrieben. 
Warum?

Als ich seine junge Assisten-
tin an der Frankfurter Uni war, 
hat Simonsohn mich sehr ge-
fördert. Dafür bin ich ihm sehr 
dankbar. Und es war mir ein 
Bedürfnis, ihn durch seine Bio-
grafi e zu würdigen und sein An-
denken lebendig zu halten.

Sie waren sechs Jahre lang, 
von 1968 bis 1974, seine Assi-
stentin, also in einer politisch 
durchaus turbulenten Zeit, und 
Sie haben bei ihm in Erziehungs-
wissenschaft promoviert. Was 
würden Sie als heutiger Sicht als 
das Wichtigste bezeichnen, das 
Sie von ihm gelernt haben?

Er selbst war promovierter 
Jurist, Sozialpädagoge und Pro-
fessor für Sozialpädagogik und 
Jugendrecht. Von ihm habe ich 
gelernt, dass pädagogische Pro-
bleme fächerübergreifend ana-
lysiert werden müssen, um Lö-
sungen zu fi nden. Er war ein 
großes Vorbild für mich, weil 
er in seiner Verantwortung als 
Wissenschaftler politisch Stel-
lung bezogen hat und insbe-
sondere stets für Rechtsstaat-
lichkeit eintrat. Es war eine aus 
der Zeit der Verfolgung resul-
tierende Einsicht, dass Rechts-
staatlichkeit eine unabdingba-
re Voraussetzung für die Demo-
kratie ist. 

Simonsohn war 20 Jahre 
alt, als die Nationalsozialisten 
in Deutschland an die Macht 
kamen. Unter ihrer Herrschaft 
wurde er als Jude verfolgt, ver-
haftet, verschleppt und über-
lebte fünf Konzentrationslager, 
darunter Theresienstadt und 
Auschwitz. Er und seine Frau, die 

Wilma Aden-Grossmann hält 
morgen einen Vortrag über das 
Leben und Werk von Berthold 
Simonsohn.                Foto: privat

Am Sonntag Versammlung zur Zukunft der Gemeinde 
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Die Limesgemeinde 
wird 50 Jahre alt
● Die evangelische Limes-
gemeinde wird in diesem 
Jahr 50 Jahre alt. In einer 
Gemeindeversammlung am 
Sonntag, 21. Februar, soll 
über die Zukunft der Ge-
meinde gesprochen werden.

Das Gemeindehaus am Ostring 
15 ist das evangelische Zentrum 
der Limesstadt, Treffpunkt für 
viele Gruppen, Ort für Gottes-
dienste und unterschiedlichste 
Feiern und Veranstaltungen. In 
den 60er-Jahren zogen viele Fa-
milien mit Kindern in die Limes-
stadt. So kam es, dass die Zahl 
der Gemeindeglieder schnell die 
5.000er-Marke erreichte. 

Heute hat die evangelische 
Limesgemeinde nur noch rund 
1.600 Mitglieder. Die Kinder 
von damals sind zum großen 
Teil weggezogen, die Pionier-
generation ist 50 Jahre älter ge-
worden, manch einer lebt nicht 
mehr. In den Wohnungen und 
Häusern, die frei geworden 
sind, leben jetzt Menschen aus 
aller Welt. Die wenigsten von 
ihnen sind evangelisch. Das Ge-
meindehaus ist daher jetzt zu 
groß und außerdem ist es in 
Teilen marode. Die Isolierung 
ist schlecht und die Heizung in 

jedem Winter ein Abenteuer. 
Die fi nanziellen Mittel, die 

die Gemeinde für die Unter-
haltung der Räume bekommt, 
reichen laut einer Pressemittei-
lung bei weitem nicht aus. Der 
Kirchenvorstand hat daher im 
Oktober 2014 beschlossen, Ver-
änderungen an dem Gebäude 
vorzunehmen. Als barrierefrei-
es, helles und einladendes Haus 
nach modernen energetischen 
Standards soll es weiterhin der 
evangelischen Kirchengemein-
de und anderen Menschen eine 
Heimat bieten. „Welcher Art die 
Veränderungen sein werden, 
wissen wir noch nicht. In Zu-
sammenarbeit mit der Kirchen-
verwaltung in Darmstadt ist der 
Kirchenvorstand zurzeit auf der 
Suche nach guten Möglichkei-
ten“, heißt es in der Mitteilung.

Auf jeden Fall soll es ein „span-
nendes Unternehmen“ werden, 
bei dem die Limesgemeinde auch 
auf die Ideen und die Unterstüt-
zung ihrer Mitglieder hofft. Wer 
Näheres erfahren möchten, kann 
am Sonntag, 21. Februar, um 
11.15 Uhr im Anschluss an den 
Gottesdienst zur Gemeindever-
sammlung kommen. Dort wird 
über den Stand der Dinge berich-
tet werden.  red

Polnisches Kaleidoskop startet am Montag mit einem Vortrag
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Wo steht Polen?
● Zur Auftaktveranstal-
tung des 16. Polnischen Ka-
leidoskops am Montag, 22. 
Februar, berichtet Dr. Uwe 
Arndt über „Das neue Ge-
sicht Polens“.

Seit den Verwerfungen inner-
halb der Europäischen Union 
durch die Flüchtlingspolitik 
im vergangenen halben Jahr, 
haben die Sorgen um eine ge-
meinsame Zukunft der europä-
ischen Staaten zugenommen. 
Ganz in dieses Bild zu passen 
scheint da die politische Situa-
tion in Polen, die sich nach dem 
deutlichen Sieg der national-
konservativen PiS sowohl bei 
den Präsidentschafts- als auch 
bei den Parlamentswahlen 
2015 verändert hat.

Dr. Uwe Arndt wird am Mon-
tagabend über die Entwicklung 
Polens unter der PiS und über 
das neue Gesicht Polens spre-

chen und einen Blick auf die Zu-
kunft des Nachbarlandes und 
der Europäischen Union werfen.

Im zweiten Teil des Abends 
stellt Arndt als profunder Ken-
ner Polens einige Städte im 
Süden Polens vor. Die Reisebil-
der führen die Teilnehmer nach 
Breslau, Karpacz, Kattowitz, 
Krakau und Auschwitz. Die Ver-
anstaltung beginnt um 19.30 
Uhr im kleinen Saal im Bürger-
haus. Der Eintritt ist frei.   red

Dr. Uwe Arndt             Foto: Pabst

Albert-Einstein-Schule

Zeitzeugin
� Am Dienstag, 23. Februar,
wird Marie Davenport an
der Albert-Einstein-Schule ei-
nen Workshop zum Thema
„African-Americans and the
Civil Rights Movement” hal-
ten. Teilnehmen werden die
Schüler der beiden Englisch-
Leistungskurse.

Marie Davenport hat als
Tochter einer afro-amerikani-
schen Familie als kleines
Mädchen noch Baumwolle
gepflückt und als Zeitzeugin
mit Martin Luther King Junior
1963 am „Marsch nach
Washington“ teilgenommen.
Ihr Urgroßvater Tom Scott
diente während des amerikani-
schen Bürgerkriegs bei der
United States Colored Troops
und seine Verdienste wurden
im Nachhinein von Präsident
Clinton mit einem „Certificate
of Honor“ geehrt. red

Evang. Friedenskirche

Einbrecher
scheitern
� Zwischen Freitag- und
Dienstagnachmittag der ver-
gangenen Woche haben un-
bekannte Täter versucht, die
Eingangstür des Pfarrbüros
der evangelischen Friedens-
kirche in der Bahnstraße ge-
waltsam zu öffnen. 

Die Langfinger begaben sich
zur frei zugänglichen Eingang-
stür und versuchten sie aufzu-
hebeln, bevor sie schließlich
unverrichteter Dinge wieder
abzogen. Der Schaden an der
Tür wurde auf 500 Euro ge-
schätzt. Hinweise nimmt die
Kriminalpolizei in Hofheim un-
ter der Rufnummer 06192/
2079-0 entgegen. pol

Börse für Bäume
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Jetzt online
● Am 15. Februar ging die 
Streuobstwiesenbörse des 
Vereins Main-Taunus Streu-
obst an den Start. Hier können 
sich Interessenten eine Streu-
obstwiese zur Nutzung suchen 
oder die eigenen abgeben.

Ziel ist es, die ökologisch wert-
vollen Obstwiesen mit ihren Tie-
ren und Pfl anzen auch in Zukunft 
erhalten werden. Es ermöglicht 
zum Beispiel Familien eigenes 
ungespritztes Obst anzubauen, 
die Natur hautnah zu erleben 
und draußen zu arbeiten. Auf 
der Homepage www.Streuobst-
mtk.de unter der Rubrik Streu-
obstbörse können Angebote und 
Gesuche eingegeben werden.  red

http://www.schwalbacher-zeitung.de
http://www.Streuobst-mtk.de
http://www.Streuobst-mtk.de
http://www.Streuobst-mtk.de
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Gegründet im Jahre 
2004, vermittelt die „ac-
tioVITA GmbH“ deutsch-
landweit Betreuungs- und 
Hauswirtschaftskräfte an 
Menschen, die in ihrer ge-
wohnten und vertrauten 
Umgebung versorgt und un-
terstützt werden möchten. 
Seit fast drei Jahren gibt es 
auch eine Niederlassung in 
Eschborn.

Seit 2013 bietet dort die „ac-
tioVITA Rhein-Main GmbH“ 
neben der bundesweiten und 
längerfristigen Vermittlung 
von Betreuungs- und Hauswirt-
schaftskräften exklusiv für das 
Rhein-Main-Gebiet auch ambu-
lante Pfl ege und Betreuung an. 
Unsere Mitarbeiter sind gewis-
senhaft ausgewählte und er-
fahrene Betreuerinnen und Be-
treuer, mit denen Sie gemein-
sam Ihren Tagesablauf indivi-
duell gestalten können.

• Sie benötigen Unterstützung 
nur zu bestimmten Zeiten oder 
für einen kurzen Zeitraum?
• Sie möchten keine langfristi-
ge Bindung eingehen?
• Sie suchen nach einer zeit- 
und bedarfsgerechten Versor-
gung? „actioVITA Rhein-Main“ 
kann Ihnen dabei helfen.

„actioVITA Rhein-Main“ ist 
Ihr verlässlicher Partner rund 
um die Seniorenbetreuung 
mit zusätzlicher Expertise in 
der Betreuung von Menschen 
mit Behinderung. Wir verfol-
gen einen ganzheitlichen, hu-
manen und aktivierenden Be-
treuungsansatz: Der persönli-
che Kontakt und das mensch-
liche Miteinander zwischen 
Patient und Betreuungskraft 
stehen bei uns im Mittelpunkt. 
Durch hohe Ressourcenorien-
tierung in der Betreuung ist 
unser Ziel, die Selbstständig-
keit des Patienten optimal zu 
verbessern und zu erhalten. 
Hervorragende Erreichbarkeit 
und zuverlässiger Kunden-
Service sowie eine sorgfältige 
Umsetzung und Koordinati-
on sämtlicher Prozesse sorgen 
für die hohe Zufriedenheit un-
serer Patienten und ihren An-
gehörigen.

Wir helfen
hier und jetzt.

Vertrauen ist gut. 

Knopf ist besser.

Der Hausnotruf des ASB  

in Eschborn und Umgebung.

Informationen über mehr  

Sicherheit im Alter erhalten Sie unter:

(06196) 50 40 60
www.asb-westhessen.de

Leben im AlterLeben im Alter
- Anzeigensonderveröffentlichungen -

Niederhöchstädter Einrichtung setzt auf familiäre Wohngruppen und gemeinsame Aktivitäten – Ganzheitliches Konzept
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Leben und wohnen in der Hofreite
●

große Bedeutung dar. Durch 
gemeinsame Aktivitäten, wie 
zum Beispiel das Zubereiten 
der Mahlzeiten, Senioren-
gymnastik oder die Möglich-
keit eine Verbindung mit der 
Natur einzugehen, kann man 
hier Genuss und Freude erle-
ben.

In einem ganzheitlichen Be-
treuungskonzept haben auch 
zahlreiche Kooperationspartner 
ihren Wirkungsbereich gefun-

den. Zu ihnen zählen zum Bei-
spiel die Musikschule Taunus, 
die Andreasgemeinde oder das 
Niederhöchstädter „Spatzen-
nest“, dessen Kinder regelmä-
ßig zum gemeinsamen Früh-
stück kommen.

Weitere Informationen zur 
Hofreite erteilt Irina Schülli. 
Auch Mitarbeiter aus allen 
Bereichen der Seniorenar-
beit, die sich für das Betreu-
ungsmodell oder einen Ein-

Seit Oktober 2014 hat 
das Sozialzentrum in Esch-
born-Niederhöchstadt sein 
Leistungsspektrum in der 
Seniorenarbeit um ein wei-
teres Angebot erweitert: In 
der Hofreite stehen 37 Men-
schen eine Versorgungsform 
zu Verfügung, die sich kon-
zeptionell von üblichen Pfl e-
geeinrichtungen abhebt.

In drei familiären Gruppen 
orientiert sich der Alltag an 
Tätigkeiten und Abläufen aus 
einem „normalen Haushalt“. 
Die Rahmensituation hierfür 
bietet sich in dem wohnlichen 
und familiären Umfeld der 
Gemeinschaftsbereiche auf 
jeder Etage an. Besonders für 
an Demenz erkrankte Perso-
nen stellt die Gestaltung eines 
angenehmen Ambientes eine 

Die einzelnen Wohngruppen 
in der Hofreite sind gemütlich 
und ansprechend eingerichtet.  

satz in der ambulanten Pfl e-
ge interessieren, können sich 
bei ihr informieren und be-
werben. pr

Hofreite gGmbH
Gartenstraße 9
65760 Eschborn

Tel: 06173/319620
Fax: 06173/31962599

E-Mail: hofreite-eschborn@gmx.de
Internet: www.sozialzentrum-

spatzennest.de

„Mobiles Pflegeteam Schwalbach“: Wieder sehr gute Noten beim jüngsten „Pflege-TÜV“ des Medizinischen Dienstes
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Zeit durch kurze Wege zum Patienten
● Die Patienten und deren An-

gehörige wissen das zu schät-
zen. Neun Jahre nach seiner 
Gründung hat das Mobile Pfl e-
geteam Schwalbach einen au-
ßerordentlich guten Ruf, der 
auch durch die jährlichen Prü-
fungen des medizinischen 
Dienstes immer wieder bestä-
tigt wird. Bei der letzten Zertifi -
zierung im Mai schnitt das Pfl e-
geteam mit der Durchschnitts-
note 1,2 ab, bei der Meinung 
der Kunden war es gar die Note 
1,0. Anela Tomic und ihr Team 
bieten das gesamte Spektrum 
der Pfl ege an, von der Grund-
pfl ege bis zur Behandlungspfl e-
ge. Bei der Grundpfl ege geht 
es vor allem um Körperpfl ege 
oder die häusliche Versorgung. 

Die Behandlungspfl ege um-
fasst Leistungen wie zum Bei-
spiel Injektionen oder Wund-
versorgung. Dabei arbeitet der 
Schwalbacher Pfl egedienst eng 
mit einem speziellen Wundbe-
rater zusammen. 

Darüber hinaus gibt es eine 
ganze Reihe von Sonderlei-
stungen, wie zum Beispiel die 
Bestellung und Abholung von 
Medikamenten nach ärztlicher 
Verordnung, die Beratung der 
Angehörigen oder eine psychi-
sche Betreuung. Zu den Son-
derleistungen zählt auch die 
Urlaubs- und Verhinderungs-
pfl ege. „Das können pfl egende 
Angehörige nutzen, wenn sie 
einmal in Urlaub fahren möch-
ten oder selbst krank werden“, 

 Kurze Wege sind das 
A und O bei einem Pfl e-
gedienst. Daher hat sich 
das „Mobile Pfl egeteam 
Schwalbach“ auf pfl ege-
bedürftige Menschen in 
Schwalbach spezialisiert.

„Wir haben dadurch ein-
fach mehr Zeit für unse-
re Patienten“, sagt Inhabe-
rin Anela Tomic. Als lokaler 
Pfl egedienst ist darüber hin-
aus über die Jahre eine enge 
Zusammenarbeit mit Ärzten 
und Apotheken entstanden, 
die ebenfalls den Pfl egebe-
dürftigen zu Gute kommt. 
Anela Tomic: „Da lassen sich 
viele Dinge einfach und un-
kompliziert regeln.“

berichtete Anela Tomic. Wer 
kurzfristig eine professionelle 
Vertretung bei der Pfl ege von 
Angehörigen braucht, wen-
det sich am besten direkt an 
das Mobile Pfl egeteam. Anela 
Tomic: „Wir kümmern uns 
dann um alles Weitere.“  

Wegen des großen Zuspruchs 
ist das Mobile Pfl egeteam auch 
auf der Suche nach weiterem 
Personal. „Wir suchen dringend 
qualifi zierte Pfl egekräfte“, be-
richtet Anela Tomic.                          pr

Mobiles Pfl egeteam
Inh.  Anela Tomic

Am Sulzbacher Pfad 1
 65824 Schwalbach

Telefon 06196/8834599
mobil 0172/1030194

Umsorgt zu Hause leben im Rhein-Main-Gebiet
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

actioVITA Rhein-
Main stellt sich vor
● Folgende Leistungen können 

wir Ihnen anbieten:
• Grundpfl ege: Unterstützung 
bei der Körperpfl ege, Hilfe zur 
Verbesserung der Mobilität, 
Unterstützung beim Aufstehen 
und Hinsetzen, Hilfe beim An- 
und Auskleiden u. ä.
• Häusliche Betreuung: Beglei-
tung zu Arztterminen, Organi-
sation von Freizeitaktivitäten, 
Unterstützung zur Partizipati-
on am alltäglichen und gesell-
schaftlichen Leben.
• Hauswirtschaftliche Versor-
gung: Gemeinsame Haushalts-
planung, Unterstützung bei der 
Hausarbeit bzw. komplette Über-
nahme der Hausarbeit, gemein-
same Erstellung der Einkaufsli-
ste, Begleitung bei den Einkäu-
fen oder Übernahme der Einkäu-
fe, Zubereitung von Speisen u. ä.

Die actioVITA Rhein-Main GmbH 
kann als zugelassener und aner-
kannter ambulanter Pfl egedienst 
erbrachte Pfl ege- und Betreuungs-
leistungen mit sämtlichen Kassen 
abrechnen. Gerne stehen wir Ihnen 
für ein persönliches Gespräch bei 
Ihnen zu Hause oder in unseren 
Räumlichkeiten zur Verfügung!

actioVITA Rhein-Main GmbH
Ludwig-Erhard-Straße 16-18

65760 Eschborn
Telefon: (0 61 96) 9 71 07 70
Telefax: (0 61 96) 9 71 07 99

e-Mail: rhein-main@actiovita.de

Das Team vom „actioVITA Rhein-Main“. Foto: actioVITA

Garten- und kleine  
Renovierungsarbeiten

ReinigungsserviceW & JW & J
Ringstraße 23 . 65824 Schwalbach a.Ts. 

Telefon 0 61 96 - 999 58 92

Der Alltag in der Hofreite orientiert sich an Tätigkeiten und Abläufen eines normalen Haushalts, 
in dem auch viel Platz für gemeinsame Unternehmungen ist. Fotos: Solzialzentrum

- Anzeige -

http://www.asb-westhessen.de
http://www.asb-westhessen.de
http://www.asb-westhessen.de
mailto:hofreite-eschborn@gmx.de
http://www.sozialzentrum-spatzennest.de
http://www.sozialzentrum-spatzennest.de
http://www.sozialzentrum-spatzennest.de
mailto:rhein-main@actiovita.de
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Hauptsache
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Auch als:
Blu-ray € 8.90

Auch als:
Blu-ray € 8.90

Auch als:
Blu-ray € 8.90

Auch als:
DVD € 5.50

Auch als:
DVD € 5.50

Auch als:
DVD € 5.50

Auch als:
DVD € 6.90

Auch als:
DVD € 5.50

Auch als:
DVD € 5.50

Auch als:
Blu-ray € 14.90

Auch als:
DVD € 5.50

Auch als:
DVD € 5.50

Auch als:
DVD € 5.50

Gewinne mit Media Markt und Universal Picutures ein  
„In einem Land vor unserer Zeit“-Kinderquad. 
Teilnehmen dürfen alle Personen über 18 Jahren mit Wohnsitz in Deutschland außer 
Mitarbeiter der beteiligten Unternehmen und deren Angehörigen. Die im Markt 
ausliegende Teilnahmekarte muss bis spätestens 02.04.2016 im Markt abgegeben 
werden. Der Gewinner wird schriftlich benachrichtigt. Der  Rechtsweg und eine Bar-
auszahlung des Sachpreises ist ausgeschlossen. Vollständige Teilnahmebedingungen 
in Ihrem teilnehmenden Media Markt.

Alles Abholpreise. 
Keine Mitnahmegarantie.

MEDIA MARKT TV-HiFi-Elektro GmbH Main-Taunus-Zentrum
Main-Taunus-Zentrum • 65843 Sulzbach • Tel. 069/34008-0  

Öffnungszeiten: Mo-Mi: 9.30-20 Uhr, Do-Sa: 9.30-22 Uhr
kostenlose Parkplätze


